
Alle Speicher 
in volle Bereitschaft

Freundschaft erstarkt
Steht die Ernte vor der Tür, 

müssen die Speicher zur Aufnah­
me des Getreides bereit sein, 
denn nur dann, wenn das Getrei­
de erst unter Dach und Fach Ist, 
ist es geborgen.

Die rechtzeitige Vorbereitung 
der Getreidespeicher und Annah­
mestellen auf die Abnahme, 
Aufbereitung und Aufbewahrung 
des Getreides der Ernte des 
vierten, bestimmenden Planjahrs 
ist Jetzt eine der Hauptaufgaben. 
Darauf wiesen das Zentralkomi­
tee der KPdSU und der Mlnlstcr- 
rat der UdSSR in seinem Jüng­
sten Beschluß hin. Die massen­
hafte Erntebergung rückt Immer 
näher. Im Süden der Republik 
ist die Getreldebcrgung schon 
im Gange, während die Gebiete 
Nordkasachstans mit der Vorbe­
reitung auf die Ernte'beschflftlgt 
sind.

Allen Ist noch die Ernte des 
Vorjahrs frisch In Erinnerung; 
Sie war nicht nur für die Acker­
bauern. sondern auch für die 
Getreldeerfassungsorganlsa 11 o 
nen eine harte Prüfung. Fast un­
unterbrochenes ' Regepwett e r 
zwang die Getreideannahmestel­
len. Korn mit erhöhtem Feuch­
tigkeitsgehalt anzunehmen. Im 
Resultat litten die technischen 
Ausrüstungen der Getreidespei­
cher, und-annahmesteilen. Beson­

Die Brigade von Pawel Swellitschny aus der Moto­
renhalle des Autoreparatur-Werks von Alma-Ata ist ein 
Kollektiv der kommunistischen Arbeit und schafft ohne 
Gütekontrolle. Das geschlossene Kollektiv hat hohe 
Arbeitsproduktivität mit vortrefflicher Qualität aufzu­
weisen.

In Ehren löst sie die übernommenen Verpflichtungen 
im ersten, bestimmenden Planjahr ein.

UNSER BILD: (v. I.). Die Brigademitglieder: Va­
lentin Scholu, Pawel Swctlltschny, Viktor Geiser, Jew­
geni Patapow und Sergej Boizow.
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Für Erreichung vorgemerkter Zie'marken
Vor den Werktätigen der 

Landwirtschaft des Rayons Lugo- 
woje steht die Aufgabe, bis En­
de des PlanJahrfOnfts die Schaf­
herde auf 500 000— 550 000 
Stück zu bringen. Schon In die­
sem Jahr müssen die Wirtschaf­
ten des Rayons bis 16 000 Rin­
der, bis 8 500 Pferde und 10 000 
Schweine haben. Diese Aufgabe 
kann nur dann gelöst werden, 
wenn eine gute Futterbasis ge­
schaffen Ist.

Mehrere Kollektive des Ray­
ons sind Initiatoren des sozialisti­
schen Wettbewerbs In der Futter- 
beschatfung. Unter diesen sind 
die Werktätigen des W.-I.-Le- 
nln-Kolchos, die Traktoren- und 
Feldbaubrigade unter Leitung 
von A. Perepellza aus dem Kol­
chos „Put Kommunlsma" und die 
Brigade unter Leitung von A. 
Llttau aus der Herdbuchwirt­
schaft „W. 1. Lenin", Das Kol­
lektiv der Herdbuchwirtschaft 
wandte sich an alle Werktätigen 
des Gebiets mit dem Aufruf, ei­
nen Futtervorrat für anderthalb 
Jahre zu schaffen.

Diese fortschrittliche Inltlall-, 
ve fand heißen Anklang bei den 
Werktätigen des Rayons. Die 
Futterbeschaffer beschlossen. Im 
bestimmenden Planjahr 214 000 

\ Tonnen Halmfutter bereltzustel- 
. len. davon 139 000 Tonnen Heu. 

, etwa 60 000 Tonnen Saftfutter. 
\17 000 Tonnen Gärfutter und

19 000 Tonnen Anwelksilage.
Um diese vorgemerkten Kennzif­

fern zu erreichen. wurde eine 
Reihe Maßnahmen getroffen: Aut 
7 000 Hektar wurde In diesem 
Jahr Luzerne gesät, auf das An­
derthalbfache wurde der Futter­
ertrag Je Hektar auf den Feldern 
mit mehrjährigen Gräsern gestei­
gert, Indem man auf 6 500 Hekt­
ar mit dünnem Grasstand im 
Frühling Gerste säte. Über 
3 000 Hektar Heuschlag wurden 
teilweise oder grundlegend auf- 
gebcssert. In den Wirtschaften 
des Rayons wird Mals tu Gär­
futter aut 1200 Hektar' ge­
pflanzt.

In den Kolchosen und Sowcho­
sen des Rayons funktionieren 35 
mechanisierte Komplex-Futterbe- 
Schaffungsbrigaden, wo 576 
Traktoren. 236 Grasmaschinen. 
60 mechanische Schobcrer. 86 
Heupressen und andere Technik 
im Einsatz sind.

Gut hat sich das Kollektiv 
des Gestüts Lugowoje aut die 
Heumahd vorbereitet. Die Ratio­
nalisatoren haben -zum Beispiel- 
die Mähmaschine „ShWN-6" um- 
gebaut und dadurch, daß sie Jetzt 
niedrigere Stoppeln läßt, erzielt 
man von Jedem Hektar um 10 
Prozent mehr Futter, . In der 
Wirtschaft' gibt es 150 Hektar 
bewässerter Kulturweiden.

", Hier hat man auch . die, nötl-, 
gen kulturellen und Lebensbedin­
gungen für die Futterbeschaffer 
geschaffen. Die Fcldstandorte, 
Rote Ecken wurden so ausgestat­
tet, daß es hier alles Nötige für

ders mitgenommen wurde die 
‘ Trockenwirtschaft. Es standen 

große Reparaturarbeiten bevor. 
Die Erfasser haben schon viel 
getan, um die Getreideannahme­
betriebe In Ordnung zu bringen. 
Beispielgebend Ist dabei das Ge­
biet Kustanal — die reichste 
Kornkammer der Republik. Ganz 
besonders ist die Arbeit der Kol­
lektive der Getreldeannahmestel- 
lcn von Jerschowka und Borow- 
skoje wie auch der Getreidespei­
cher von Ordshonlkldse und 
Saajatsk hervorzuheben, wo man 
bereits vor dem Abschluß der 
Reparaturarbeiten steht. Auch 
die meisten Beschaffer der Ge­
biete Koktschetaw, Turgal und 
Zellnograd werden mit der Vor­
bereitung der Getreideannahme, 
kapazltäten gut fertig. Im allge­
meinen werden die Getreldean- 
nahmebetrlcbe In' der Republik 
mit Überhblung des Zeitplans 
bereitgesteilt, was an und für 
sich eine erfreuliche Erscheinung 

. aber noch kein Grund zur Beru- 
* hlgung ist.

Von, einem' vollen Erfolg kön- 
'i*nen' wir heuten noch nicht spre- 
rehen.r Nehmen wir nur ein Bei­
spiel- Es müssen In diesem' Jahr 
1 800 000 Quadratmeter asphal­
tierte Freiflächen bereltgestelit 
werden, faktisch aber sind erst 

etwa die Hälfte fertig, da es an 
Bitumen mangelt.

Vor den Bauarbeitern der Re­
publik hatte man die Aufgabe ge­
stellt. In diesem Jahr um 60 
Prozent mehr neue Kapazitäten 
dem Betrieb zu übergeben als Im 
vergangenen Jahr. Allein Im Ge­
biet Kustanal wächst das Fas­
sungsvermögen der Getreidespei­
cher und Annahmestellen um fast 
120 000 Tonnen an, aber Im gro­
ßen und ganzen geht der Bau 
neuer Getreldekapazltätcn in der 
Republik langsamer vor sich, als 
es für die Sache notwendig Ist. 
Das bezieht sich vor al lan Din­
gen auf das Gebiet Aktjublnsk, 
wo man neue Kapazitäten bereits 
Im Vorjahr In Betrieb nehmen 
sollte, sie aber auch noch bis heu­
le nicht fertiggebaut hat. Lang­
sam wird am Getreidespeicher 
von Kljaly. Gebiet Nordkasach­
stan. von Dshetygara, Gebiet Ku­
stanal, von Dshaltyr, Gebiet Zell­
nograd, gebaut.

Bis zur Ernte Ist es nicht mehr 
weit, und es Ist Ehrensache eines 
Jeden Erfassungskollektivs, aller 
Bauarbeiter, die neue Kapazitä­
ten für das Getreide errichten, 
für die neue Ernte nicht nur ein 
zuverlässiges Dach, sondern auch 
die nötige Zahl Trockenanlagen 
und Aufbewahrungsräume berclt- 
zustellen.
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kulturelle Erholung gibt. Auch 
die Verpflegung ist vorbildlich 
organisiert. Das alles fördert 
die Arbeitsproduktivität beim 
Futterbeschaffen. Die Wirtschaft 
hat bereits 4 000 Tonnen Heu.
700 Tonnen Silage und 60 Ton­
nen Grünmehl bercltgestellt.

In gutem Tempo führt die Bri­
gade von Altynbek Bajeglsow 
die Heumahd. In der Avantgarde 
schreiten die Kommunisten Chr. 
Schneider. W. Markin, A. Berge- 
now. die täglich 135—140 Pro­
zent des Solls leisten.

Das Partelkomltcc der Pferde­
zuchtwirtschaft sorgt sich stän­
dig um die Wirksamkeit des 
Wettbewerbs unter den Futterbe­
schaffern. Einmal in fünf Tagen 
wird das Fazit gezogen. Die Of­
fenkundigkeit der Resultate wird 
durch Bulletins und die Wand­
zeitung gesichert.

Das Kollektiv der ersten Trak­
toren- und Feldbaubrigade der 
Herdbuchwirtschaft ,.W. I. Le­
nin“ unter Leitung von Albert 
Llttau hat Wort gehalten — fünf 
Tage vorfristig hat sie ihre Auf­
gaben In der Futterbeschaffung 
erfüllt: 4 600 Tonnen hochwerti­
ges Heu und 1000 Tonnen Sila­
ge würden bereitgestellt.

Auch in dem, Sqhafzuchtsow- 
chos „W. I. Lenin". Im gleichna­
migen Kolchos. In den Kolchosen 
„Dshana-Turmys". „Abal" und 
anderen Wirtschaften geht die 
Heuernte In schnellem Tempo. 
Gleichzeitig mit der Heumahd

AUFENTHALT N. V. PODGORNYS IN SOMALIA

MOGADISCHU. (TASS). Der 
Präsident des Obersten Revolu­
tionsrats Somalias, General Mo­
hammed Slad Barre, hat ein Es­
sen zu Ehren des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, N. V. Podgor- 
ny. gegeben.

Mohammed Slad Barre über­
reichte N. V. Podgorny die höch-, 
ste Auszeichnung des Landes — 
den Großen Stern Somalias. Auf 
dem Essen tauschten Mohammed 
Slad Barre und N .V. Podgorny 
Ansprachen aus.dle mit Aufmerk­
samkeit und Beifall aufgenom­
men wurden.

Verhandlungen zwischen dem 
zu einem offiziellen Besuch in 
der Demokratischen Republik 
Somalia wellenden Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. N. V. Podgor­
ny, und dem Präsidenten des 
Obersten Revolutionsrates Soma­
lias. General Mohammed Slad 
Barre, haben In Mogadischu be­
gonnen.

Bei den Verhandlungen, die In 
freundschaftlicher und herzlicher 
Atmosphäre verlaufen, informier­
ten beide Politiker einander über 
die innere und außenpolitische 
Lage ihrer Länder.

N. V.' Podgorny berichtete

Experimente an Bord 
vom Salut 3

Die Besatzung der sowjetischen thoden für die Funkverbindung mit 
wissenschaftlichen Orbitalstation der Erde vor und ermittelten die
Salut 3 hat in den 24 Stunden von Werte für die atmosphärischen Ver,
Montag .hisJUsnstagJUilUg eine _ hällnjsse in dcrLeiuzelnen_Abschnil- 
Reihe Technischer Experimente vor­
genommen. die zur Weiterentwick­
lung der Bordsystemc und wissen­
schaftlichen Geräte sowie zu deren 
Erprobung notwendig sind.

im einzelnen arbeiteten Komman­
dant Pawel Popowitsch und Bord­
ingenieur Juri Artjuchin mit dem 
Außenrundsichtgeräf, d,ns cs »estat- 
tet, die Bauelemente der Station 
visuell zu kontrollieren und, ent­
sprechende Fernsehbilder zur Erde 
zu senden.

Sie nahmen Experimente zur 
Handhabung der Geräte und Me- (TASS)

Großes Interesse für neue 
Kosmos-Untersuchungen

NEW YORK. (TASS). Das neue 
sowjetische Kosmos-Experiment er­
regt in der Organisation der Ver­
einten Nationen großes Interesse. 
Auf den Sitzungn des UNO-Aus- 
schusses für die Nutzung des Welt­
raums zu friedlichen Zwecken, die 
in New York stattfinden, wurde die 
sowjetische Delegation zu dem 
Start des Raumschiffes Sojus 14, 
seiner erfolgreichen Kopplung mit 
der Orbitalstation Salut 3 und dein 
Beginn der Untersuchungen herz- 

wird auch das Futter zu den 
Viehställen transportiert. _

Das Rayonpartclkomltee leitet 
den sozialistischen Wettbewerb 
der Fultcrbeschaffer. Jede Wo­
che werden die Ergebnisse ge­
wertet, die durch die Rayonzel- 
lung und den Rundfunk den brei­
ten Massen bekanntgegeben wer­
den. 95 Agitatoren, die unmit­
telbar unter den Mähern sind, 
führen politische Massenarbeit, 
erzählen über den Lauf des Wett­
bewerbs. Jede Brigade. Jeder 
Mechanisator kennt die Tages­
aufgabe. Die Slegcrbrlgaden und 
-wirtschaften werden mit Wan­
derfahnen des Rayonpariel- und 
Rayonvollzugskomltccs gewür­
digt. Auch die materielle Stimu­
lierung findet allseitige Anwen­
dung.

Im Rayon gibt es 3 633 Hekt­
ar Zuckerrübenplantagen. Das Ist 
auch eine Reserve zur Steigerung 
der Produktivität der Viehzucht; 
te mehr Zuckerrüben, desto mehr 
lübonschnltzel wird es geben 

und damit werden die Milcher- 
träge wachsen.

Zur Zell wird diese technische 
Kultur gepflegt. Die vor kurzem 
durchgeführto gegenseitige Prü­
fung der wetteifernden Wirt­
schaften hat gezeigt, daß der 
Stand der Zuckerrübertfclder zur 
Zelt besser Ist als Im vorigen 
Jahr. Die Zuckerrübenzüchter 
haben sich verpflichtet, In die­
sem Jahr'von jedem Hektar 350 
Zentner Knollen zu ernten und

über die Errungenschaften des 
sowjetischen Volkes bei der Er­
füllung der Aufgaben des neun­
ten Fünfjahrplans aut dem Ge­
biet der industriellen und land­
wirtschaftlichen Entwicklung und 
über die erfolgreiche Verwirkli­
chung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU erarbeiteten und be­
stätigten Friedensprogramms.

Mohammed Slad Barre Infor­
mierte über die vom somalischen 
Volk nach der Revolution 1969 
unternommen Bemühungen, die 
wirtschaftliche und kulturelle 
Rückständigkeit des Landes zu 
überwinden und die politische 
Unabhängigkeit der Demokrati­
schen Republik Somalia zu festi­
gen.

Es fand ein Meinungsaus­
tausch über die weitere Entwick­
lung und .Vertiefung der sowje­
tisch-somalischen Zusammenar­
beit auf verschiedenen Gebieten 
sowie über einige Internationale 
Probleme statt.

Die Verhandlungen werden 
fortgesetzt.

,,Dle Freundschaft zwischen 
dem Volk der UdSSR und Soma­
lias gründet sich auf die Gemein­
samkeit Ihrer Interessen im: 

. Kampf für Frieden und sozialen 
Fortschritt, für den Aufbau eines

Der Arbeitstag der Besatzung hat 
einen festen Ablauf, bei dem dic; 
angestrengte Arbeit durch kurze Ru­
hepausen und Körperübungen un- 
(erbrochen wird.

Schlaf und Appetit der Kosmo­
nauten sind ausgezeichnet. Alle 
Ehysioiogischen Werte liegen inncr- 

aib der Norm.
Am Dienstag 13 Uhr Moskauer 

Zeit hatte die Besatzung die Erde 
mit der Station 73 Mal umrundet.

lieh beglückwünscht Der Vorsit­
zende des Ausschusses, Peter Jan- 
kowitsch (Österreich), bezeichnete 
das Experiment als „historische 
Errungenschaft und Heldentat''. Im 
Namen aller Ausscliußmilglieder 
gratulierte er der Regierung der 
UdSSR, den Kosmonauten Pawel 
Popowitsch und Juri Artjuchin so­
wie, den sowjetischen Wissenschaft- 
lerri, die ihren Beitrag ;zu dieser 
neuen technischen •' Errungenschaft 
geleistet haben.

an den Staat 116 000 Tonnen 
Rühen zu verkaufen.

Vor kurzem haben das Rayon- 
partelkoniitee und das VoUzugs- 
komltce des Rayonsowjets der 
WerktätlRendèputlerten die Er- 
Sebnlssc des Wettbewerbs der 

übenzüchter gewertet. Die Ro­
te Wanderfahne wurde dem W.-I.- 
Lenln-Kolchos verliehen.

Die Werktätigen unseres Ray­
ons haben die Erhteeinhclmsung 
der Getreidekulturen begonnen. 
Es steht bevor,. eine Fläche von 
133 000 Hektar abzuernten. Das 
Rayonpartelkomitee und die 
Grundorganisationen der Partei 
führen eine umfangreiche und 
allseitige politische Massenarbeit 
unter den Getreidebauern. Die 
Partei-. GQWcrkschafts- und 
Komsomolorganisationen haben 
spezielle Bedingungen für den 
sozialistischen Wettbewerb und 
Maßnahmen der moralischen und 
materiellen Stimulierung bei der 
Erntebergung erarbeitet. An die 
entscheidenden Abschnitte der 
Futterbeschaffung und der Oe- 
trcldcclnhelmsung wurden Kom­
munisten gestellt, die durch Ihr 
persönliches Beispiel die Mecha­
nisatoren und alle Arbeiter zu 
selbstloser Arbeit, inspirieren.

B. STARODUBZEW, 
Sekretär dcs.Rayonpartclkoml 
tecs

Gebiet Dshambnl 

neuen Lebens'', hat der Vorsit­
zende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, N. V. 
Podgorny. bei dem Empfang be­
tont, der für ihn gegeben wurde. 
N. V. Podgorny sagte: Diese 
Freundschaft entstand während 
des Kampfes des somalischen 
Volkes für Unabhängigkeit, ent­
wickelte sich erfolgreich nach 
der Gründung des Jungen somali­
schen Staates und festigte sich 
noch mehr nach dem Sieg der Re­
volution am 21. Oktober 1969 In 
Symalla.

In der Sowjetunion weiß man 
um die komplizierten Probleme 
auf wirtschaftlichem, sozialem 
und. kulturellem Gebiet, die die 
junge Republik von der kolonia­
len Vergangenheit übernommen 
hat. Das Sowjetvolk Ist solida­
risch mit den Anstrengungen der 
Demokratischen Republik Soma­
lia für die Entwicklung und Fe­
stigung der nationalen Wirt­
schaft. des Bildungswesens und 
der Kultur.

N. V. Podgorny führte aus: 
Durch die Arbeit des somalischen 
Volkes werden heue Betriebe und 
Lehranstalten errichtet, die 
Landwirtschaft umgestaltet und 
fortschrittliche sozialökonomi­
sche Umgestaltungen vorgenom­
men. die der Überwindung des 
schweren Erbes der kolonialen 
Vergangenheit und einer besseren 
Zukunft des somalischen Volkes 
dienen. N. V. Podgorny betonte.

M OSKAU, Der Generalsekre-
1,1 tär des Kommunistischen 

Jugendverbandes Chiles. Gladys 
Marin, ist in Moskau eingetrof­
fen. Sie folgt einer Einladung 
des ZK des Komsomol und des 
Komitees der, Jugendorganisatio­
nen der Sowjetunion zur Teilnah­
me an der in der-Ukraine statt- 
flndenden W.oche der *• Rrèund- 
schalt ühd Solidarität- mR der 
fortschrittlichen Jugend Chiles.

Auf dém ' Flughafen ‘ Schere­
metjewo erklärte sie: „Wir sind 
ihnen zutiefst dankbar für alles, 
was sie für die Patrioten ' taten, 
tun und in Zukunft tun werden."

Caracas. Das jüngste so- 
wjetisch-amerlkan Ische 

Gipfeltreffen und die Verhandlun­
gen zwischen dem Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew, und USA-Präsident 
Richard Nixon seien ein effekti­
ver Beitrag zur Entspannung und 
zur Festigung des Friedens, hat 
der Generalsekretär des Weltfrie­
densrats, Romesh Chandra, er­
klärt.

In einem Interview sagte er 
weiter, die Hauptaufgabe bestehe 
zur Zelt darin, die Internationale 
Entspannung zu einem unumkehr­
baren Prozeß zu machen. Die so­
wjetisch-amerikanischen Treffen 
trügen dazu bei.

Die Friedenspolitik, die die 
Sowjetunion konsequent führt, 
spiele die wichtigste Rolle in die­
sem Prozeß. Dank dieser Politik 
werde der Friede Immér fester.

PARIS. Eine UdSSR-Dele­
gation unter Leitung von 

W A. Kirillin, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR und Vorsitzender des 
Staatlichen Komitees für Wissen­
schaft und Technik, Ist In Paris 
eingetroffen.

Sie wird an der IX. Tagung 
der ständigen sowjetisch-französi­
schen Kommission für wissen­
schaftlich-technische und wirt­
schaftliche Zusammen arbeit 
(..Große Kommission") tellneh- 
men.

WIEN. Der neue Präsident 
Österreichs, Dr. Rudolf 

Kirchschläger, hat die große Be­
deutung hervorgehoben, die die 
Politik Immerwährender Neutra­
lität für Österreich hat. Bel sei­
ner feierlichen Amtseinführung 
verwies er Im Parlament auf die 
Notwendigkeit, die Anstrengun­
gen Österreichs zur Sicherung 
des Friedens zu vergrößern.

PARIS. Das Politbüro . des 
ZK der KP Griechenlands 

hat In einer vom Sender ..Stim­
me der Wahrheit" verbreiteten 
Erklärung auf die Pläne des grie­
chischen Militärs, des Pontagons 
und der NATO hlngcwlq$pn, Re­
gierung Präsident Makâriös zu 
stürzen. Unabhängigkeit Zyperns 
aufzuheben und es In-einen 
NATO-Stützpunkt zu verwandeln 
Diese Verschwörung werde un-

unter diesen ‘Voraussetzungen ha­
be die Sowjetunion Somalia Im 
Geiste der sowjetlsch-somali-j 
sehen Freundschaft stets bereit­
willig Hilfe und Unterstützung er-' 
wiesen und werde das In Zukunft! 
tun. V'X

N. V. Podgorny sagte, aurihnj 
und seine Kollegen, die mit ihm 
nach Somalia gekommen sind.' 
habe die Stadt Mogadischu einen 
starken Eindruck gemacht. Wie 
haben einen Kranz nlcdergelegr 
an der Gedenkstätte Dagahtur— 
Symbol des unbeugsamen Unab­
hängigkeitswillens des somali­
schen Volkes, das viele Töchter 
und Söhne im Kampf dafür ver­
loren hat. daß die heutige und die 
kommenden Generationen in 
Freiheit leben können. Die sowje­
tischen Bürger wissen sehr wohl, 
daß die Freiheit nicht ohne Op­
fer errungen wird. In unserer Ge­
schichte hatten wir mehrmals mit 
der Waffe in der Hand unsere 
Unabhängigkeit und die Errun-, 
genschaften des Soziallsmusyzu 
verteidigen.

N. V. Podgorny unterstrich, 
diese Treue zu den Idealen der 
Freiheit bringe das sowjetische 
und das somalische Volk einander 
näher, liege ihrer Entschlossen­
heit zugrunde, gemeinsam für die 
Festigung des Friedens und die 
internationale Sicherheit, für das- 
Recht der Völker auf unabhängi­
ge und souveräne Entwicklung, 
zu kämpfen. ' 

mittelbar von den Athener Macht­
habern gelenkt und finanziert.

Weiter heißt es. um die Unab­
hängigkeit Zyperns zu verteidi­
gen und die Kriegsgefahr im 
Mittelmeerraum zu beseitigen sei 
es erforderlich, die Pläne der 
Reaktion und der Imperialisten 
zu durchkreuzen. Das Politbüro 
appelliert an die Arbeiterklasse 
Griechenlands, an die Werktäti­
gen. die .lugend und an alle grie­
chischen Demokraten und Patrio­
ten. sich für das zyprische Volk 
elnzusetzen und einen Umsturz^ 
zu verhindern. ’ ,'

NIKOSIA. Bei Operationen^ 
entsprechend dem Be­

schluß der Regierung zur Zer­
schlagung des terroristischen Un­
tergrunds haben die zyprischen 
Sicherheitskräfte Inden letzten 
Tagen eine größere Gruppe von 
Mitgliedern und Anhängern der 
illegalen Organisation EOKA-2, 
verhaftet sowie Waffen und Mu­
nition beschlagnahmt. Allein am: 
Montag konnten In verschiedenen.1 
Gebieten des Landes elf Terrori­
sten dingfest gemacht werden.

Der Direktor der Oppositions­
zeitung „Ethnlkl“, Harlambus.j 
wurde wegen Veröffentlichung! 
regierungsfeindlicher Beiträge zu . 
sechs Monaten Gefängnishaft ver-1 
urteilt. . ___

NEW YORK. Die USA sind 
nach wie vor der größte 

Waffenlleferant der Welt. Laut 
offiziellen Angaben des USA-Ver-, 
teldlgungsmlnlsterlums wurden | 
im vergangenen Finanzjahr, Waf­
fen im Werte von 8.5 Milliarden 
Dollar, das heißt fast doppelt so 
viel wie im vorangegangenen 
Finanzjahr, ins Ausland geliefert. 

'Wie aus der Erklärung des Pen­
tagon hervorgeht, entfällt der 
Hauptteil der Lieferungen auf 
Länder des Nahen Ostens und des 
Persischen Golfs. In erster Linie 
auf Israel und Saudi-Arabien., Die 
„New-York Times’*'stellt in'ei­
nem Kommentar zu diesen Anga­
ben fest, die Tel Aviv unentgelt­
lich erwiesene Mllitärhllfe Im 
Werte von 1.5 Milliarden Dollar 
sei noch nicht mit einbegriffen.

PRAG. Ein Kojjsultatlvtref- 
fen der europäischen Mil- 

glledsorganlsatlonco, des Welt­
bundes der demokratischen ’ Ju­
gend In der tschechoslowakischen 
Stadt Kladno bet Prag eröffnet 
worden.

Die Teilnehmer aus 21 Län­
dern Europas sowie Beobachter 
von Internationalen* Organisatio­
nen erörtern die weitere Festi­
gung der Aktionseinheit der de­
mokratischen Jugend Europas 
Im Kampf für Frieden. Sicher­
heit und Zusammenarbeit In Eurp- 
Sa, für die Rechte und Interessen 
er Jungen Generation.
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Es geht um die Nutzung 
der Errungenschaften 
des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts

Die Parteiorganisationen de» 
Stadt Tckcli haben gewisse Erfah­
rungen In der Förderung der Lei. 
lung des wissenschaftlich-techiih 
Sehen Fortschritts gesammelt. DI» 
diesbezüglichen Fragen sind de» 
fiteren Gegenstand der Behand­
lungen m den Komitees und Grund. 
parteiorg»ni»«tioncn.

Ihnt wichtigste Aufgabe sehen 
ffie Kommunisten darin, den Enthu­
siasmus und die Initiative der 
Werktätigen- größtmöglich zu un­
terstützen, sie für die maximale 
Ausnutiüng dec Profluktion»re»er. 
yen, d«r neuen Technik und der 
lorrtchritttiehen Technologie, der 
wltKCTschilthchen Arbeitsorganisa­
tion uno letiton Endes lür die Stei­
gerung der Arbeitsorganisation zu 
mobilisieren.

In unserer praktischen Arbeit wer. 
ten wir die positiven Erfahrungen 
ay», die die Parlelkomltees in der 
technischen Vervollkommnung der 
Produktion und in der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gesammelt 
haßen. In den drei Planjahren z. B. 
haben di» Industriebetriebe der 
Stadt IBS Maßnahmen zur Einfüh­
rung der neuen Technik und der 
fortschrittlichen Technologien mit 
einem ökonomischen Nutzeffekt von 
über 2 Millionen Rubel verwirk­
licht.

Pie Kollektiv« des Blei- und 
Zinkkombinats, de» Energiekomoi- 
nats. des Bekleidungsbetriebs, der 
Brotfabrik. der Grubcnb«uvarwa|. 
tun« und des Dshungarischen 
Dberlandkraftwerks haben vor, 1974 
di« Arbeitsproduktivität um zirka 7 
Prozent gegenuper 1973 ZU styl, 
gern Dank der Einführung der Er­
rungenschaften der Wi »enschalt 
undlechnik, der wissenschaftlichen 
Aroeitsorganisation in di» Produk­
tion wiru die Steigerung der Ar. 
bc|tsproduktivitä| in der Industrie 
im laufenden Planjahrfünft 12 Pro­
zent gegenüber dem Plan von 10 
Prozent uetragen. In vier Monaten 
dieses Jahr»» stieg die Arbeitspro- 
duktivitâl >m Vergleich zur enlspre. 
Chenden Periode des vorigen Jahre» 
um 3,6 Prozent

Zwecks Erhöhung des Wirkungs­
grad«» der Produktion und der 
Komplexen Nutzung de» Rohsloft» 
wurde >m Kombinat IU72 eine neue 
Technologie der Gewinnung des ßa. 
rylkonzenlrat» entwickelt Man be­
gann seine Erzeugung aus dein 
cujuker» zu meistern. Im vorigen 
Jahr vergrößerte sieh der AussloÖ 
des Barytkonzentrats durch die Er­
weiterung des Umfangs der Erzauf­
bereitung und der Flotation, das er­
gab Warenproduktion für eine 
aumme von 494 ooü Rubel und ei­
nen ökonomischen Nulseffekl von 
IdSOQQ Rubel,

In den Betrieben herrscht ein« 
Atmosphäre, die einen hohen schöp­
ferischen Aufschwung, günstige Be­
dingungen für die Offenbarung der 
Initiative und der Fähigkeiten der 
Arbeiter. Ingenieure, Techniker, An­
gestellten sichert, Im laulenden 
Plaujahrlünft wurden in der Triko. 
tagenlabrik entsprechend dem Plan 
der Einführung der neuen Technik, 
der lortschrltllichen Technologien, 
der Mechanisierung der arbeilsaul- 
wendigen Prozesse 7? Maßnahmen 
mit eimm bedingten Jahresnutzel- 
iekt von 71 400 Rubel realisiert.

Aul die Fragen der Einführung 
der Errungcnschalten der Wissen- 
schalt und Technik legen die Par­
teiorganisationen de» Kombinats

für-Baumaterialien- und -konstruk- 
honen großen Wert. Iller bakam 
man durch die Einführung der n«u. 
an Technik In drei Planjahren ei­
nen ökonomischen Nui»eflck| von 
317700 Rubel, um vieres stieg ole 
Arbeitsproduktivität.

Im Ziegelwcrk meisterte man 
die Schlickeranlage »ur Einführung 
des Töplertons in die Beschickung, 
zum Entladen der Ziegel aus dem 
Tunneltrockner, entwickelt« man ei­
nen Wegen mit Drehplatlan, was 
die Arbeitsproduktivität steigen 
läßt. S.'lt Anfang de» laufenden 
Planjahrlünfts erfüllte men In den 
Betrieben 779 WAO-Plânc und er­
hielt deoet einen ökonomischen 
Nutzellekt von 500 000 Rubel.

Gut gestaltet Ist die wissen- 
schaltiicne Arbeitsorganisation Im 
Energiekombinat, Klar erhielt man 
in drei Planjahren durch die Ein­
führung der WAO einen ökonomi­
schen Nutzeffekt von 16200 Ru­
bel. Die Arbeitsproduktivität »lieg 
um 39,7 Prozent, die Zahl des Per­
sonals verringert« sich um 96 Per­
sonen.

Einen großen Beitrag aur Ver­
vollkommnung der Produktion und 
Steigerung der ArbeiUproduklivi- 
tät leisten die Rationalisatoren und 
Erfinder. Es gibt ihrer In der Stadt 
über 70ü Personen. In den zwei 
verflossenen Jahren liefen von den 
Neuerer 2 300 Vorschläge mit ei­
nem bedingten ökonomischen Nutz­
effekt von etwa 3 Millionen Rubel 
ein.

Viele wertvolle technische Neue­
rungen wurden in der Aulberei- 
lungslabrili des Blei, und Zinkkom­
binats elngcführt. Mit vollem Recht 
ist das Kollektiv auf solche Ratio­
nalisatoren »toll wie der Brigadier 
Sh. Cb, Shalrutdiqow» Schlosser, 
Verdienter Rationalisator der Ka­
sachischen SSR, Qberclektriker 
W. U- Baibak. der Leiter der Grup­
pe Automatik Sh. Tulekow, die 
1973 ja lünl Verbcsseruna»vor»chiä- 
ge einlöhrten. Solcher Bestarbeiter 
könnte man mehrere nennen.

Zugleich sollte man erwähnen, 
daß es um die massenhafte Ratio- 
nellsatorcnbewegung noch mangel- 
hall bestellt ist In einzelnen Be. 
trieben Ist di« technische Inlorma. 
tlon. flle Propaganda der lort. 
scnrillllchen Erfahrungen und der 
oesten Errungenschaften der Neue, 
rer »chwaeh gestaltet.

Indem sich di« Stadtparlelorganl- 
sation nach den Weisungen des De. 
zemberi lenums (1973) des ZK der 
KPdSU richtet, kennt sie sich jetzt 
in der qualitativen Seit« der Arbeit 
In Betrieben und auf Baustellen 
besser aus, lehrt eie die Wirtschaft», 
hader, stets Möglichkeiten für die 
Vervollkommnung der Technik und 
Technologien zu suchen und sie 
sachkundig auszunutzen, die fort. 
Khritllichen Erfahrungen des 

ampies um die Beschleunigung 
des technischen Fortschritt» aktiver 
zu verhielten.

U. TOREGOSHIN, 
Sekretär d»s Stadtpartelkomi­
tee» Tekell

Gebiet Taldy-Kurgan

Indem d>« organisatorische Mas­
senarbeit aur Entfaltung des so­
zialistischen Wettbewerb» unter den 
Arbeitern des Systems der Koope­
ration in der Erfüllung der soalall- 
stiKhen Verpflichtungen des vier­
ten. bestimmenden Planjahres ver­
vollkommnet wird, stiftele der Vor­
stand des Rayonkonsumverbands 
Tsehlstopolje die Fahne de» Arbeits­

DIE Taldy-Kurganer Bcklel- 
dungsfabrlk „XXH. Par­

teitag" zählt zu den führenden 
Betrieben der Stadt. Ihre Erzeug­
nisse sind‘weit außerhalb des Ge. 
bicisrbek<nnl, Von Jahr zu Jahr 
erhöht sich die Qualität der Pro­
duktion, verbessern sich die Fas- 

' Boni der IflHMg.
Hier ist ein einmütig«» und ar­

beitsames Kollektiv am Work: 
Näherinnen upd Instruktouro, 
Einrichter,’MMat-cr ilnd Ingenieu­
re. Insgesamt zählen hier 2 6Ö0 , „vll. u„„ 
Arbeiter und Angestellte, darum der Berufsschule 
ter 1716 Näherinnen, meist Jun. t jahr kamen wol 
«endliche. An der Spitze der- 
Produktlonsabschnlltc und Hal­
len stehen erfahrene Menschen, 
gut« Organisatoren der Produk­
tion und Erzieher der Jugend.

Die Heranbildung quallflaler- 
tc» Arbeiter Ist Im Betrieb ein 
übferaus wichtiges Problem. 
Ganz verständlich, daß das Ge­
werkschaftskomitee mit der 
Kommunistin Lydia Stanislawska­
ja an der Spitze sich für die Lö­
sung der Kaderfragc In vollem 
Maße verantwortlich fühlt, 

Der Betriebsdirektor Gennadi

Gewerkschaftskomitee sorgt
Andrejewitsch Totenjow erzählt 
über mehrere Möglichkeiten der 
beruflichen Ausbildung qualm- 
zlerter Arbeitskräfte. Vor allem 
werden die Arbeiter an techni­
schen Berufsschulen ausgebildet. 
Im Vorjahr zum Beispiel kamen 
In die l'äbrlk 220 Mädchen mit 
Fach- und Mittelschulbildung aus 
^cr Im laufenden
Jähr kamen weitere 260 Junge 
Spezialisten- hinzu. Etwa 300 
Jungarbeiter werden Jährlich un. 

■ mittelbar an den Arbeitsplätzen 
ausgebildet, bzw. welterquallfi- 
ziert.

In dieser Hinsicht lelatct das 
Oewerkichatukomitec eine um. 
fassende organisatorisch^ Arbeit 
Int Kollektiv. Zahlreiche Spezia- 
Bsten und Arbeitsveteranen de» 

etrlebs werden zur Vorberel- 
tung Junger Arbeiter herangezo- 
gen. Sie übermitteln Ihre Erfah­
rungen. ihre M«lster»cnaft den 
Jugendlichen, die In dlo Hallen

kommen Eino großo Rolle in der 
Kaderausbildung spielt dl<- Pa­
tenschaft dm- Stammarbeltrr über 
die Neulinge in der Produktion.

Unter den Paten organisierte 
das Gcw< rkschaftskomltco den 
Wettbewerb, der laut dem Be­
schluß des ZK der KPdSU über 
die Verbesserung der Organisa­
tion des «ozlallatlachcn Wettbe­
werbs durch verschiedene For­
men und Mittel cflektiv gefördert 
Wird. Zu den besten Erziehern 
der Jugend des Betriebs gehören 
die Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit, die Näherinnen 
Lydia Schmidt, Elvira Zoben, Ni­
na Kempel, Agnes Baus, Anna 
Haß. Polina Kuzenko und andere, 
die keine Mßho bei der Arbeit 
mit den Lehrlingen schuuon.

Ein Element der Ertlohungaar. 
beit Ist die Förderung der be- 
wußten Disziplin In den Jugend­
kollektiven. Es wurden hier sol­
che Bedingungen geschallen, daß

für Jungarbeiter
oder XrbeltsxT- Leh 
ds i’ardon tn- Zu

Ilten neuen Typs lerne*
-r Art Lehranstalten !»-

Meibt" Ihm nur eins hören auch die technischen Be
der Ordnung fügen rmsKbUjen In In'iy-Kurgan 
.. --------------------- Hicr erwerben lieh dlo Schü er

nicht nur Berufe, sondern bekom
übrig: sich dei
oder das Kollektiv verlassen. Er­
zieherische Maßnahmen gegen 
Disziplinverletzer und Jegllrh« 
negative Erscheinungen Im Le­
ben der Arbelterkollektlvc der 
Hallen werden In salyrlsehen 
Blättern und Blltzmc'.dungcn ver­
anschaulicht. Es werden auch 
andere Mittel der gesellschaftli­
chen Einwirkung auf wiche Men­
schen angewandt- ...J w-w *.

Das Gewerluchatlskomilae dar 
Näherei sorgt für bciaeic |o||a'.- 
kulturelle .VcrhältnUse für die 
Jungarbeiter. In den Wohnhei­
men l»l cs bequem unj gemüt­
lich, sind gute Mtigilchkeltqn für 
das Weiteiwnen, für Sport und 
Erholung geschallen, Wie be­
kannt wird zum Schluß de» lau­
fenden Planjahrfünfts ein jeder 
dritte Schüler de» Landes in

men auch Mittelschulbildung.
Hier sind ebenfalls alle Be­

dingungen für die Ausbildung 
qualifizierter Arbeiter für die 
Stadtbetriebe vorhanden. D|e Ka­
binette sind mit Lehr- und An­
schauungsmitte n Ihrer Bestim­
mung nach versorgt qpd ausge­
rüstet. mbliothekcD, Sporträume. , 
Menicn, Zusthauerrlumc. Rote, 
Ecken ftcheii dcr lemonden Ju­
gend zur Verfügung. In den Be. 
rufnchulen funktionieren Fach- 
und technische Zirkel, sind der 
Sport und die Laienkunst • ent­
wickelt Ein jeder HchO'er findet 
hier Beschäftigung nach Belie­
ben.

Job. SCHLOSS

Die Resultate sind 
augensichtlich

Gründlich prOllen die Volkskon- 
trolleure die Getreideennehmestcl- 
|e zur neuen Getrcidebeschafffing-74. 
Man besichtigte die Getreide- 
lager, Trockenanlagen, Reinlgungs. 
aggregate, alle Mechanismen.

„Alles in Ordnung", sagte end­
lich die Vorsitzende der Gruppe lür 
Volkskonlroll» Ljubow Braun,

Ljubow Pantelejewna dachte an 
das letzte Gespräch mit dem Tech­
nologen Shakalai Kcnesbajew, Da­
mals prüften sie ebenfalls die Be­
reitschaft der Maraldinskcr Ge- 
trcideaufnahmestelle. Im Grunde 
genommen war sie schon zur Ge­
treideannahme bereit. Doch ent­
deckten die Volkskonlrolleure eini­
ge Unterlassungen. In einem Lager 
war das Dach undicht, die Elektro- 
molore blieben unbeschützl, einige 
Hebelschalter waren nicht in Ord­
nung.

Die Volkskonlrolleurc haben emp- 
fohlen, diese und andere Mängel zu 
beseitigen, berichteten über die Re­
sultate der Prüfung dem Direktor 
der Annahmestelle Pjotr Oliforo- 
witsch. Jener sprach darüber mit 
dem Kollektiv. Bald wären die 
Mängel behoben.

Doch nicht nur mit verschiedenen 
Prüfungen befassen sieh die Volk». 
kontreflteure. Sie sorgen für eine 
gute Arbeitsdisziplin und .qualität, 
lür eine gesunde Atmosphäre im 
Kollektiv. Die Belegschaft der An­
nahmestelle erfüllt von Jahr zu Jahr 
ihrs sozialistischen Verpflichtungen. 
Im Gobietswettbowerb unter den 
gleichen Betrieben belegte sic den 
zweiten Platz.

Gebiet Pawlodar

J>. SAKIN

Neues Arbeitssemester
begonnen

Noch ein Lehrjahr Ist vorbei. 
Die Prüfungen zogen das Fazil 
der Im Laufe dieser Zelt gelei­
steten Arbeit. Mit Genugtuung 
kann man feststellen, daß viel 
und erfolgreich gearbeitet wur­
de.

In den letzten Dokumenten 
unserer Partei und Regierung 
über die Hochschulen wird her- 
vorgehoben. daß der Lehrgang 
in vollem Maße erzieherisch sein 
muß, Studieren erziehend und 
erziehen studierend — lautet 
die Aufgabe.

Eine effektive, wirkungsvolle 
Form der politischen, morali­
schen- und Arbeitserziehung sind 
die Studentenbautrupps. Dl« Tä­
tigkeit der Bautrupps widerspie­
gelt das Streben der Studenten, 
an der Erfüllung der praktischen 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufoaus tcllzunehmen.

tn den letzten fünf Jahren ha­
ben In den Bautrupps des Zell- 
nograder Instituts für Bauinge­
nieure etwa dreitausend Studen­
ten gearbeitet. Ihnen haben es 
die Bewohner des Gebiets Zell­
nograd zu verdanken, daß in lb-

ren Wirtschaften neue Wohnun­
gen. wirtschaftliche und kulturel­
le Objekte emporwuchsen,-Heuer 
Ist Ihre Zahl schon aut 250 ge­
stiegen,

Im Laufe dieser fünf Jahre 
betreuten die Bautrupps 33 Pio­
nierlager, in denen sich 1 32a 
Dorfplonlere erholten. Es wur 
den viele Vorlesungen gehalten | 
und Konzerte gegeben, Als Oc 
schenk erhielten die Jugcndli 
eben der Dörfer 2 000 Bücher,

Im laufenden Jahr werden die 
Studenten unseres Instituts un. 
ter Leitung des Oberlehrers am 
Lehrstuhl für Geschichte der 
KPdSU, J. Rau, In den Siedlun­
gen des Rayons Atbassar arbel. 
ten. Sie werden - Wohnhäuser. 
Farmen, Klubs. Schulen und an­
dere wichtig« Objekte bauen. Die 
Studenten haben einmütig be­
schlossen, in diesem bestimmen- 
den Jahr noch besser zu arbei­
ten, um Ihr Scherflein zur ge­
meinsamen Sache — dem Aufbau 
des Kommunismus — belzutra 
«en.

A. HAUN 
Zellnograd

Woldemar Bär aus dem mechanischen Reparaturwerk 
von Kustanal Ist nicht nur Bestarbeiter, er Ist Aktivist 
Im gesellschaftlichen Leben. Zu »einen Partelpfllclite i 
zählt er die Massenarbeit unter der Jugend. Er ist in

der Bewegung für den Ehrentitel Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit tonangebend.

Foto: D. Neiiwlrt

Aufklärungsarbeit 
in der Muttersprache

Fahne des Arbeitsruhmes gestiftet
ruhms. Die erste Fahne des Arbeit», 
ruhms ging am Verwallungskontor 
ZU Ehren des Siegers des Sozialist!. 
»Chen Wettbewerbs »wischen den 
Kollektiven der Sowchos-Arbcltcr. 
äenossenschaflen und Wirtschaften 

es Riyonkonsumverband» hoch —

des Kollektivs der Sowchos-Arbei- 
iergonotsentchall Kransnosnamenka 
(Vorstandsvorsitzender. Genosse 
1. A. Kotow. Vorsitzender des Oe. 
werkscnaftskomitces, Genossin O. 
Bilewa) — für hohe Produktions. 
Kennziffern Im Juni und für di«

vorfristige Erfüllung des Halbjahr, 
plan» im Warenumlauf.

In Zukunft sollen am dritten Je­
des Monats die Ergebnisse des so. 
lialisliächcn Wettbewerbs ausge­
wertet und zu Ehren des Siegers 
die Pannen des Arbeitsruhmes ge­
hißt werden.

W. SÄMANN 
Gebiet Koktschetaw

Etwa 6 Monate funktioniert Im 
Lenin-Rayon ein Rat für Aufklä­
rungsarbeit unter der sowjeldeul- 
sehen Bevölkerung, der vom Haupt- 
mechaniker Nikolaus Janzen (Vor­
sitzender des Rats) aus der Berg­
verwaltung Kimpersal und dem In­
strukteur des Rayonparteikomitees 
Viktor Herwegh (Stellvertreter des 
Vorsitzenden) geleitet wird.

Dem Rat gehören elf Personen 
an. Das sind Arbeiter, Leiter von 
Betrieben und Institutionen, Schul­
lehrer, Sowjet- und Parteifunktio­
näre. Im März wurde der Arbeits­
plan des Rats aulgestclit und ange­

nommen. Nach diesem Plan land 
bereits eine Leserkonferenz statt, 
hielt man einige Vorträge und Aus­
sprachen, drei Konzerte in deut­
scher Sprache zeigte das örtliche 
Laienkunstkollektiv und das En­
semble „Freundschaft", vor jedem 
dieser Konzerte hielt man kurz« 
Vorlesungen.

Das Ist erst der . Anfang. Im 
Plan sind mehrere Maßnahmen 
vorgesehen, die noch zu verwirkli­
chen sind. Zui Zeit wird der Plan 
der Leserkonfzrenz nach dem Buch 
„Bis zum letzten Atcmzug“..ausge- 
arbqjtet. Alan hat yor, beim Klub

der Grubenarbeiter einen deutschen 
Chor oder ein Laienkunstkollektiv 
zu gründen. Man will mit ihrer HU- 
fe einen Unterhaltung» a b e n d 
„Drushba-Freundschaft" veranstal­
ten.

Beim Rat existiert eine Lekto­
rengruppe. deren Mitglieder Vorle­
sungen in der Muttersprache hälfen.

Dieter Rat hat die Aufklärungs­
arbeit bedeutend belebt, was das 
Rayonpsrlelkomitee hoeh einschätzt. 
Dazu tragen auch die großen Er­
fahrungen der propagandistischen 
Tätigkeit vieler Mitglieder de» 
Rats bei- So wurden zum Beispiel 
die Erfahrungen des Propagandi­
sten und Agitators Nikolaus Janzen 
vor zwei Jahren vom Gebielspartei- 
Komitee verallgemeinert unq ver­
breitet.

A. MERZ
Gebiet Aktjublnsk

Hohe internationalistische Pflicht
Tb |E Arbeiterklasse Kasach-
** »Uns formierte sich von 

Anfang an als multinationale 
Klasse der sowjetischen Gesell, 
•chafl. Sie entstand zuerst In den 
Zweigen der Schwerindustrie, In 
der sie besonders stark vertreten 
war und Ist. Maßnahmen zur Aus­
bildung qualifizierterArbeitskräf­
te In der Republik begannen ao 
Mitte 1929.

In dleiem Zusammenhang 
müssen dlo Verdienste des 
großen russischen Volkes und 
seiner Arbeiterklasse besonders 
hervorgehoben werden. Es hatte 
sich historisch so ergeben, daß 
das kasachische Volk bis zum 
Jahre 1930 zur RSFSR gehörte, 
in der dlo bedeutendsten wissen­
schaftlichen, kulturellen und In­
dustriezentren und dl« organi­
sierteste und qualifiziertest« Ar. 
beiterklasse konzentriert waren, 
die die Hauptbasis bei der In­
dustrialisierung und Formierung 
der Arbeiterklasse, Insbesondere 
ihrer qualifizierten Kader In Ka. 
saehstan, bildeten. Dl« föderative 
Bindung an die RSFSR war der 
wichtigste Faktor für die be­
schleunigt« Entwicklung der ka­
sachischen Industrie. für das 
Wachstum und die Festigung der

sozialistischen Arbeiterklasse Ka­
sachstans.

Allein 1920. Im ersten Jahr 
des Baus der Turkestanlsch-Slbl- 
rischen Eisenbahn (Turkslb). 
kamen aus Moskau, Leningrad, 
Nowosibirsk, Tomsk. Omsk, Tam­
bow, Tula und Rubzowsk 
(Altai) 2 500 Transportarbeiter, 
um an diesem damals größten 
Objekt mitzuarbeiten. 1930 folg­
ten dann 4 000 Streckenarbeiter 
aus dem Wolgagcbiot und dem 
Gebiet Iwanowo. Zugleich wur­
den viele nationale Kader un- 
mittelbar auf Baustellen und Ei­
senbahnlinien der westlichen Ge­
biete der UdSSR mit Hilfe und 
unter Anleitung qualifizierter 
russischer und ukrainischer Ar­
beiter ausgebildet. Insgesamt er. 
hielten beim Bau der Bahn etwa 
10000 kasachisch« Arbeiter «ine 
Fachausbildung In Bau- und Ei­
senbahnberufen.

Im Jahre 1930 wurde vom 
Volkskommissariat für Arbeit der 
RSFSR beschlossen, für die 
Schwerpunktvorbaben Kasach­
stans schleunigst mehr als 30 000 
Bäu- und Metallarbeiter auizu- 
bilden, die für die Inbetriebnah­
me neuer Objekte der Hüttenin­
dustrie gebraucht wurden. Zwei

Jahre später wurden aus den Ge­
bieten der Unteren und der Mitt­
leren Wolga und aus den zentra­
len Gebieten weitere 19 000 Ar­
beiter für die Großbauten auf- 
geboten. Allein um das Fleisch­
kombinat In Semlpalatlnsk zu er­
richten, kamen 1 700 Zimmerleu­
te, Maurer. Bewehrungarbeiter. 
Verputzer und andere Facharbei­
ter aus Wcstslblrlen und dem 
Wolgageblct. Zu Jener Zelt er­
richtete auch eine große Zahl von 
Städtebauern das sozialistische 
Karaganda. Obwohl das Stalin­
grader Traktorenwerk überaus 
wichtig für die Volkswirtschaft 
des Landes war. wurden 1932 
aus seinen Abteilungen etwa 
3 000 Arbeitskräfte zu den Bau­
objekten am Balchasch entsandt.

DIE Aushilfe der Industrie­
zentren der RSFSR mit 

qualifizierten Kadern war von 
troDcr sozial-politischer Bedeu- 

ung. Diese Kader errichteten 
wahre Hochburgen der soalallsti- 
sehen Industrie In der Republik 
und deckten weitgehend den Be­
darf d«r Industrie an Speziali­
sten, dlo eine gewaltige Rolle bei 
der Aua- und Weiterbildung der 
örtlichen nationalen Kader spiel-

ten und sowohl revolutionäre Tra­
ditionen als auch fortschrittliche 
Arbeitsmethoden In die Produk­
tion einführten. Und schließlich 
war das Vorhandensein einer 
großen Zahl von erfahrenen In­
dustriearbeitern sehr wichtig für 
dlo Formierung der sowjetischen 
Arbeiterklasse In Kasachstan, für 
dlo Festigung der Völkerfreund­
schaft und der brüderlichen Ge­
meinschaft der Werktätigen.

Dlo außerordentlich große Rol­
le Moskaus, der Hauptstadt unse­
rer Heimat, und Leningrads, der 
Wiege der proletarischen Revo­
lution. bei dor Ausbildung und 
Erziehung von Industriellen Ka­
dern der nationalen Arbeiterklas­
se In Kasachstan muß besonders 
betont werden. 1930 übernahm 
Moskau dlo Patenschaft über die 
Industrie der Republik, 1033 
wurde dann Leningrad Paten­
stadt. Metallarbeiter wurden In 
den Werken „Scrp l Molot" und 
„Krasny Pulllowcz", Maschinen­
bauer tn einem Autowerk und In 
der Newa-Maschinenfabrik aus- 
(eblldet. Allein 1933 studier­

en an den Hochschulen und 
Techniken Moskaus 1500 Ju- 
}endliche aus Kasachstan. Und 

le Gesamtzahl der Studenten

die in Jenem Jahr außerhalb der 
Republik ausgebildet wurden, 
belief sich auf 17 690.

Nicht wenig talentierte Lei­
ter und Organisatoren der sozia­
listischen Industrie wurden In 
Moskau und Leningrad erzogen. 
In den dreißiger Jahren absol­
vierte Kerlm Assylbekow, Jetzt 
stellvertretender Direktor des 
Bleiwerks von Tschlmkent. die 
Betriebsberufsschule der Fabrik 
„Krasny Wyborshez". Ein Di­
plom des Moskauer Kallnln-Instl- 
tuts für Buntmetallo und Gold 
besitzt der Held der sozialisti­
schen Arbeit Nabt Shaksybajew. 
der das Bleikombinat von Sy- 
rjanowsk leitet. In Moskau stu­
dierte dlo erste kasachische In­
genieurin, dlo Metallurgin Modi- 
na Begalljewa. Hörer der Mos­
kauer Industrleakademlc war ei­
ner der Veteranen der sozialisti­
schen Industrie, Kalkei Berga- 
HJew. Und diese Reihe ließe sich 
unendlich fortsetzen.

Kasachische Arbeiter 
lernten beim Bau des Ka­

schira-Kraftwerks, der Moskauer 
Metro, der Traktorenwerk« von 
Stalingrad und Tscheljabinsk, der 
Hüttenkombinate In Magnlto-

gorsk und Kusnezk, der Misch- 
farnkomblnate In Barnaul und 
wanowo, in den Bergwerken 

des Kaukasus und den Hüttenwer­
ken der Ukraine, auf den Erdöl­
feldern von Baku und Grosny.

Besonders große Bedeutung 
für die Ausbildung qualifizierter 
Industriearbeiter außerhalb der 
Republik halte die Fürsorge und 
Aufmerksamkeit des Zentralko­
mitee» der Partei. Ständig be­
faßten sich die höchsten Staats­
und Wirtschaftsorgane des Lan­
des mit dieser Frage. Im Ergeb­
nis wurde bereits 1m ersten Plan- 
iahrfünft eine feste Grundlage 
für die Intensive Formierung der 
sowjetischen Arbeiterklasse In 
der Republik geschaffen. Die 
Zahl der In der Großindustrie 
tätigen Arbeiter stieg In diesen 
Jahren von 16 000 auf 75 000. 
von denen ein Drittel Kasachen 
waren. Hierbei war die quantita­
tive Zunahme der nationalen In- 
dustrlekader mit Ihrer qualitati­
ven Verbesserung verbunden. 
Insgesamt gab es in allen Berei­
chen der Volkswirtschaft der 
Republik gegen Ende des ersten 
Planjahrfünfts bereits über 
470 000 Arbeiter und Angestell-

te. darunter über 135 000 Kasa- > 
chen.

Die Ausbildung nationaler 
Kader der Arbeiterklasse in Ka­
sachstan — eines ruhmreichen - 
Trupps der multinationalen so­
wjetischen Arbeiterklasse — Ist 
ein überzeugender Beweis für die 
Verwirklichung der Ideen der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
der KPdSU, die die grundlegen­
den sozialen und politischen 
Veränderungen Im historischen 
Schicksal des kasachischen Vol­
kes bestimmt haben.

MIT dem Beginn der sozia­
listischen Industrialisie­

rung, als unter Führung der 
Partei gigantische Industrieob­
jekte in Angriff genommen und 
riesige Betriebe des Elsen- und 
des BuntmetallhQttenwesens. der 
Chcmlelndustrle und des Ma. 
schlnenbaus errichtet wurden, 
verwandelten sich das Uralgebiet’ 
und Sibirien in wahre Kader­
schmieden der Arbeiter — 
Nationalitäten unseres _____
und auch des kasachischen Vol­
kes.

Hier, In den Betrieben Sibi­
riens, wurden die ersten sowjet- 
kasachischen Industriearbeiter 
ausgebildet, die mit brüderlicher 
Hilfe und unter Anleitung er­
fahrener russischer und ukraini­
scher Meister »chon damals nicht 
nur alle Feinheiten Industrieller . 
Arbeit erlernten. sondern auch * 
wirkliche Neuerer der sozialisti­
schen Produktion wurden.

vieler 
Landes
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Schritte der sozialistischen Integration

Für die Ernte des Jahres 2000
Nseh den Berechnungen der De­

mographen wird der Bedarf der so- 
zlanstliclien Linder an Pflanzen, 
bauerzeugnlsien der Landwirt­
schaft bla zum Ende des ledigen 
Jahrtausends auf daa Anderthalb­
fache anateloen. Das bezieht sich 
vor allem auf Getreide. Der Haupt, 
weg zur Vergrößerung seiner Ertrl. 
ge Ist die Hebung dea Ernteergeb­
nisses,

linde April L J, fand In Berlin 
eine Beratung der Experten für 
Landwirtschaft der sozialistischen 
Linder statt. Die Beratung behan­
delte die von den Wissenschaftlern 
verbreitete „Prognose der Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
RQ W-Mi tglledataaten bis zuni 
Jahre 2000."

Das Unionsinstitut für Pflanzen- 
bau befindet sich Im Zentrum Lenin- 
Srada, auf dem Isoaksplad. Hier- 
tr kommen jeden Tag von allen 

Enden der Welt Hunderte Briefe. 
Und jeden Tag werden von hier 
Hunderte Kreuzbänder mit Samen, 
paketen an die verschiedensten 
Linder ahgeachlekt.

Im Institut hst man eine der 
wertvollsten Kollektionen von Sa­
men, Knollen, Wurzelstöcken — 
insgesamt Aber 200 000 Muster 
landwirtschaftlicher Pflanzen — ge. 
sammelt. Allein Welsen gibt es 
hier über 20 Sorten. Nicht zufällig 
ist gerade das Unionsinstitut für 
Pflanzenbau das Koordlnatlonsxen- 
trum der RQW-Mltglledstaaten zum 
Problem „Testung und Nutzung der 
Pflanzenressourcen der Welt für 
die Selektion der landwirtschaftli­
chen Kulturen unter verschiedenen 
ökologischen Bedingungen.“

Wir wandten uns an den Direk. 
tor des Unionsinstituts für Pflan- 
zenbau Akademiemitglied Dmitri 
Danilowitsch Breshnew mH der 
Bitte über die Arbeit des Instituts 
und Uber die Zusammenarbeit sei­
nes Kollektivs mit den Wissen, 
schaftlem anderer sozialistischer 
Länder zu erzählen. Hier, was 
Akademiemitglied Breshnew sagte;

„Auf der Basis der Kollektion 
unseres Institut* wurden progres­

Woche der
Solidarität

NEU-DELHI. Eino Woche der 
Solidarität mit dem Kampf des 
Volks Chiles gegen die Verbrechen 
der Militärjunta beginnt am 12. Juli 
in Indien aul Initiative der Indi­
schen Friedens- und Solldaritätsor- 
ganiaation sowie der fortschrittli­
chen und demokratischen Parteien 
des Landes.

In einem am 9. Juli In Neu-Delhi 
verbreiteten Kommunique der Solt- 
darititsorganisatlon heißl es, daß 
während der gesamlnatlonalen 
Kampagne Massenkundgebungen  
und Demonstrationen im ganzen 
Land stattfinden werden, um die 
Forderung der Weltöffentlichkeit 
nach unverzüglicher Freilassung 
des Generalsekretärs der KP Chiles 
Luis Corvalan und der Hunderten 
anderen politischen Häftlinge zu un. 
terstützen, die unter unmenschli­
chen Bedingungen in Gefängnissen 
und Konzentrationslagern getan- 
gengehalten werden.

Frau Fortuna 
wollte es anders

DEN HAAG. 100000 Postwert­
zeichen mit der Aufschrift „Hol­
land-Weltmeister“ muß jetzt das 
niederländische Amt für Post- und 
Meldewesen annullieren. Die Brief­
marken waren vor dem Endspiel 
zwischen den Niederlanden und 
der Bundesrepublik Deutschland 
herausgegeben worden. Doch die 
Fußballlortuna wollte es anders. 
Weltmeister wurden die anderen. 

sive Welzansortcn gezüchtet, die 
schon länget die Staatsgrenzen der 
UdSSR überschritten haben und in 
den vertchiedenen europäischen 
Staaten Riesen Höchen clnnehmen. 
Der russische Welzen, der bei der 
internationalen Sortenslestung In 
Ernteertrag und Anpassungsfähig­
keit an verschiedenen Bedingungen 
den ersten Plata errang, hat von 
den europäischen Ländereien viele 
seiner Konkurrenten verdrängt.

Dio Solekllonäro Pjotr Luklancn- 
ko und Wassili Remeslo haben 
wirklich märchenhafte Welzensortcn 
geschaffen. Aber die Ackerbauern 
stellen an die Selektionöre Immer 
neue und neue Forderungen, und 
die Wissenschaftler haben sich vor. 
pflichtet, die Hebung des Ernteer­
trags auf Jahre voraus zu sichern.

In den von uns vorbereiteten 
„Prognosen der Entwicklung der 
Methoden bis zum Jahre 2000" wird 
unterstrichen, daß die neuzeitigen 
Sorten der Getreidekulturen bei 
optimalen Aufzuchtbedln g ungen 
Ober einen hohen Ernteertragpoton. 
tiyi verfügen. Jedoch entspricht das 
Durchschnittsniveau des Ernteer­
trags aul den Feldern noch immer 
nicht den heutigen Forderungen. 
Die Ursache dazu ist, daß vielen 
Sorten einzelne negative Eigen­
schaften besitzen — ungenügende 
Winteriestlgkclt der Winterkulturen 
unter harten Natur- und KHmabe. 
dtngungcn, das Lagern, eine unge. 
(lügende Dürrefestigkelt einer Reine 
von Sorten, ein schwaches Reagie­
ren der meisten Sorten auf die Be­
dingungen des intensiven Acker­
baus, der Krankhelts- und Schad, 
lingsbefall. Unser Kollektiv arbei­
tet an der Beseitigung dieser Män. 
gel.

Auflerdem verspüren die Acker­
bauern ein scharfes Bedürfnis an 
Getreidesorten, die für die Bewässe­
rungsfelder und die irockcngeleg, 
len Torfbrüche tauglich sind. Für 
den intensiven Feldbau müssen auch 
pflanzan mit einem höheren und 
Stabileren Ernteertrag, besseren 
technologischen. Nahrung»- und

Die Patriotische Front von Laos leistet viel auf dem Gebiet des 
Blldungs-, Gesundheitswesens und der Kultur.

In den befreiten Gebieten von Laos sind 700 Schulen eröffnet 
worden. In vielen Dörfern und Ortschaften wird das Analphabetentum 
unter der Bevölkerung erfolgreich bekämpft, von der früher 90 Pro­
zent weder lesen noch schreiben konnte. Die Hauptaufmerksamkeit 
wird Jetzt auf die Ausbildung von Lehrern gelenkt. Zu diesem Zweck 
hat man In den befreiten Gebieten drei Lehrerbochschulen gegründet.

UNSER BILD: Künftige Lehrer bei einer Vorlesung

Foto: ZB-APN

Buntes Allerlei
• IVejrn unlauteren Wettbe­

werb» mußte eich der Obithändler 
Jaek Mellon In White Plaine (USA) 
verantworten. An »einem Wagen 
hatte er ein Schild mit der Wer­
bung „Einmalig! Selbtlgetogene

Fultereigenschallen geschaffen wer­
den.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Leonld lljitsch Breshnew 
sagte in seiner Rede am IS. März 
auf der feierlichen Sitzung In AI- 
ina-Ata, die dem 20. Jahrestag dea 
Beginns der NeulanderschlioBung 
Sewldmet war, daß vor uns, dan 

owjclwissenachafilern, eine neue, 
sehr wichtige Aufgabe stehe — 
„hochergiebige Wlnlorwelzensorten 
für Sibirien und Kasachstan, Som. 
merwolzonsorlcn für die Ukraine, 
das Wolgagoblet und eine Reihe 
anderer getreideanbauender Gebiete 
des Lande» zu züchten."

Für die Lösung dieser Aufgabe 
Ist eine weitere Vervollkommnung 
der Methoden der Genetik und Se­
lektion notwendig. Dieses Problem 
lösen die Wissenschaftler mit ihre'1 
Kollegen aus den RüW-Mllglled. 
Staaten Das Resultat der gemein, 
saman Arbeit ist die Erarbeitung 
der wichtigsten Richtungen der ge­
netischen Forschungen.

Die gemeinsamen Pläne der 
RGW-Milgliedstaaten sehen auch 
die Schaffung einer Pflanzenkollekti. 
cn mit besonders wertvollen gene. 
tischen Eigenschaften für die Lö­
sung des Selektionsproblems vor. 
In diesem Zusammenhang Ist al» 
weiteres weitgehendes Studium der 
Weltkollcktlon der Getreidekultu­
ren al* dia-Orundbasis der Selekti­
on aufgrund von Komplexforschun. 
gen mit Anwendung von elektronb 
scher Rechentechnik notwendig.

Wie wir sehen, gibt es viele Auf­
gaben, und diese Aufgaben sind 
nicht einfach. Es ist nicht möglich 
zu bestimmen, welchen Fortschritt 
man In jeder der vorgesehenen 
Richtungen erreichen wird. Aber es 
besteht kein Zweifel, daß der allge. 
meine Kurs der genetischen For. 
schlingen ein reiches Material für 
die Erreichung des gesteckten Ziels 
— der Vergrößerung des Ernteer­
trags — Hafern wird.”

Scharglla KASSUMOWA. 
APN-Korrespondent

Bananen/" angebracht. Er mußte 
Ireigeeprochen werden, ah er 
nachutlee, daß er die Bananen aut 
•einem Karren eelbit tum Markt 
gesogen halt».

Sicherheitsmaßnahmen 
der Regierung unterstützt

NIKOSIA. Rückhaltlose Unter- 
Stützung für die Maßnahmen der 
Regierung Mokarlos zur Normallsle. 
rvng der Lage In Zypern wird im 
Namen der Partei und der überwäl­
tigenden Mehrheit des zyprischen 
Volkes in einer Erklärung des Po­
litbüros des ZK der Fortschrittspar­
tei des werktätigen Volkes (AKEL) 
zum Ausdruck gebracht. Darin wird 
Makarlos' Botschaft an den grie­
chischen Präsidenten Phädon Gizi- 
kis als eine schwere Anklage gegen 
das Athener MIHlärreglme bezeich­
net. das die terroristische Unter­
grundorganisation EOKA-2 ins Lc^ 
ben gerufen habe und deren Tätig, 
keit lenke.

Weiter wird festgestellt, das Ziel 
der imperialistischen Komplotte sei 
nach w e vor, die Regierung Maka- 
rios zu stürzen und die Macht den 
extremistischen Kräften faschisti­
scher Prägung zu übertragen, um 
Zypern zu teilen und In einen Stütz- 
pühkt der NATO zu verwandeln, 
Dio von EOKA.2-Banden ausgelö­

„Prinzipienerklärung“ 
unterzeichnet

MADRID. Eine amerikaniseh-spa. 
nlsche ..Prinzipienerklärung" Ist am 
9. Juli in Madrid von den Außen, 
mlnistern der USA und Spaniens, 
Henry Kissinger und Pedro Cortina 
Mauri, unterzeichnet worden. Es 
geht dabei hauptsächlich um die 
„Zusammenarbeit" zwischen den 
USA und Spanien auf dem Gebiet 
de* „Verteidigung". In der Erklö- 
rung wird unter anderem behauptet, 
daß die Zusammenarbeit zwischen 
den USA und Spanien „die Vertei. 
digung des Westens gestärkt" habe 
und eine „Ergänzung zum Sicher­
heitssystem im atlantischen Raum" 
sei.

Nach Ansicht politischer ßeobach- 
ter verfolgt die amerikanlsch-spani. 1

Sowjetisch-amerikanisches 
Gipfelt retten gewürdigt

OTTAWA. Als einen wichtigen 
Schritt zur weiteren Gesundung der 
Weltlage und zur internationalen 
Entspannung hat Alfred Dewhurst. 
Mitglied des Zentralen Exekutivko. 
mltees der Kommunistischen Partei 
Kanadas in einem TASS-Interview 
Jas jüngste sowjetiseh-amerikanl. 
sehe Gipfeltreffen cingeschälzt.

Er sagte, die bei den Verhandlun­
gen erzielten Vereinbarungen wür­
den zur Verbesserung der allseiti­
gen Beziehungen zwischen beiden 
großen Staaten, zur Festigung des 
gegenseitigen Vertrauens, der ge­
genseitigen Achtung und der 
Freundschaft zwischen dem sowleti. 
sehen und dem amerikanischen Volk 
beitragen und sich zweifellos auch 
günstig auf die internationale Lage 
und aut die Weltentwicklung aus­
wirken.

Der erfolgreiche Abschluß der 
Verhandlungen zwischen USA-Prä­
sident Richard Nixon und dem 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, Ist nach Ansicht

• Der Vcrkehnriehler Jaekg 
Mag aut Kentucky (USA) macht 
durch «eine auigelallenen Urteil» 
von eich reden. Zu den Strafen, die 
er über Autorowdy» verhängt, zah­
len: Krankenlrägerdlenil In einer 
Unfallkllnlk, mehrmalige» Anhären 
einer eigenen, lelbtlverlaßlin Lei­
chenrede per Tonband und Strafar­
beit In einem Beerdlgungilnitltut. 

ste Welle von Terror und politi­
schen Morden sei darauf gerichtet, 
Chaos und Anarchie herbefzulühren 
und dadurch Voraussetzungen für 
die Einmischung der NATO in die 
inneren Angelegenheiten Zyperns zu 
schaffen.

Die Terroristen, die Verschwörer 
und die äußeren Kräfte, die vetbre- 
cherische Pläne gegen Zypern aus- 
heckten, müssen wissen, daß ihre 
Versuche, eine faschistisch? Dikta, 
lur in Zypern zu errichten, zum 
Schaltern verurteilt seien, heißt es 
in der Erklärung.

Auch das Zentralsekretariat der 
Einheitlichen Demokratischen Zen. 
trumsunion (EDEK) bekundete un­
eingeschränkte Unterstützung für 
Präsident Makarios und seine Re­
gierung und begrüßte die Entscheid 
düng der zyprischen Regierung, 
die Nationalgarde umzubilden und 
die griechischen Offiziere aus den 
zyprischen Streitkräften zu entfer. 
nen.

sehe Erklärung das Ziel, Spanien, 
das kein NATO-Mitglied ist, enger 
an das militärische System des 
NATO-Blocks zu ketten. Die Verei­
nigten Staaten haben derzeit in 
Spanien drei große Luftstützpunkte 
und eine Basis für Atom-U-Boote 
in Rota- Das Abkommen über die 
Stützpunkte läuft Im nächsten Jahr 
ab, so daß demnächst mit amerlka. 
nisch-spanischen Verhandlungen 
über dessen Verlängerung zu rech­
nen ist, man sieht einem harten 
Feilschen entgegen, da die spani­
sche Regierung im Austausch ge­
gen die Stützpunkte eine „Hilt?" 
in Höhe von 500 Millionen Dollar 
verlangt, während sieh die USA auf 
30Q Mulienen Dollar beschränken 
wollen.

Dewhursts ein „Schlag gegen die 
Kräfte der Reaktion, die sich ver- 
Tiblich bemühen, den Geist des 

alten Krieges' und die Zetten der 
Konfrontation zwischen Staaten 
mit unterschiedlichen sozialen Sy. 
stemen wieder heraufzubeschwö­
ren'.

Weiter erklärte der kanadische 
Kommunist:

Die Öffentlichkeit seines Landes 
und alle Menschen guten Willens 
begrüßten die Ergebnisse dieser 
Verhandlungen in der Auffassung, 
daß die Verbesserung der Bezie­
hungen zwischen der Sowjetunion 
und den USA und die weitere inter. 
nationale Entspannung den Grund- 
Interessen des kanadischen Volkes 
entsprechen.

Er betonte: „Die Ergebnisse der 
Verhandlungen zwischen den Füh­
rern beider Großmächte betrachten 
wir als eine gute Basis für neue Ab­
kommen über einen weiten Kreis 
wichtigster internationaler Proble­
me und für die Gesundung des in­
ternationalen Klimas".

• Der Frantoie Jaeque» Meunler 
hat Mühe, »ein genaue» Gewicht zu 
ermitteln. Sobald er auf einem der 
öffentlichen Automaten lieht, 
druckt dleier ein» Karte mit dem 
IlinuMl» aue: Jilchi In Gruppen 
auf die Waag» itellenT'

(NZ)

Foto: TASS

USA drohen Erdölproduzenten
WASHINGTON Politische und 

ökonomische Maßnahmen liaben'dlc 
Vereinigten Staaten den erdölpro- 
duzierenden Ländern angedroliL 
fall» die gegenwärtigen Erdölpreise 
aufrecliternajten beziehungsweise er. 
höht oder die Förderraten einge. 
schränkt werden Vize-Finanzmini- 
sler Bennett erklärte am 9. Juli bei 
einem Hearing im Unterausschuß 
für Internationale Finanzen: .Jede 
neue Reduzierung der Olproduktion 
wird von den Vereinigten Staaten 
und anderen Erdölverbraucherlän-

Niederlande wollen
Streitkräfte verkleinern

DEN HAAG. Die Niederlande 
wollen ihre, Streitkräfte verkleinern. 
Ein entsprechender Beschluß wurde 
In einer am 8. Juli veröffentlich­
ten Regierungsnote bekanntgege- 
ben, die die Verteidigungspolitik 
des Landes für die nächsten neun 
Jahre festlegt. Wie es weiter darin 
heißt soll der finanzielle Beitrag 
der Niederlande zur NATO auf ein 
„annehmbares Maß" reduziert wer. 
den.

Der Plan zur Verringerung der 
Streitkräfte, der am 21. Mai in 
Brüssel der NATO unterbreitet wor­
den war, wurde von der NATO-MI. 
litärsplize scharf kritisiert. Unter 
diesem Druck machten die Nieder, 
lande Zugeständnisse und willigten 
in die Modernisierung eines Teils 
der Bewaffnung ein. An der Ab­
sicht jedoch, die Streitkräfte zu ver­
kleinern. hielt das Land fest.

Die NATO hat sich kategorisch 
gegen jegliche Reduzierung def nie- 
dertândischan Streitkräfte «wandt.

In einer am 9. Juli in Brussel ver­
öffentlichten Erklärung des Komi­
tees für Veneidigungsplanung wird

Erste Einwohner 
zurückgekehrt

KAIRO. Die ersten 200 Familien, 
die 1967 während der israelischen 
Aggression evakuiert worden wa. 
ren, sind am 8. Juli nach Port Said 
zurückgekehrt. Im Zusammenhang 
damit fand eine Kundgebung auf 
dem Zentralen Platz des Ortes 
statt.

Wie ein Sprecher des ägyptischen 
Sozialministeriums erklärte, hatte 
Port Said Anfang 1967 250 000 Ein­
wohner. Nach der Israelischen 

ENGLAND. Eine massenhafte 
Manifestation der Arbritslnvallden 
fand auf dem Trafalgar-Square in 
London statt. Ole Teilnehmer der 
Manifestation forderten von den 
Behörden, entschiedene Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Preissteige­
rung sowie zur Erhöhung der Kran­
kengelder zu ergreifen.

UNSER BILD: Während der Ma. 
nifestation 

dcrni fortan,als c Maßnahme ge­
wertet. die ein.- Rückwirkung nach 
sich zieht'': Berwrtt ging "ferner auf 
die konkreten Folgen ein. die eine 
Verringerung der Olproduktion oder 
eine Erhöhung der Erdölpreise ha­
ben können. Allerdings wird in dem 
zuvor an die Journalisten verteilten 
vorläufigen Text seiner Erklärung 
jeder solcher Schritt als ein ...Un- 
freundlicher Akt" qualifiziert. Wie 
ein Sprecher des Finanzministeriums 
sagte, wurden die Formulierungen 
in Bennetts Erklärung auf Drängen 
des Außenministers gemildert.

behauptet, der von der niederländi­
schen Regierung vorgeschlagene 
Truppenabbau werde die Verteidi­
gungskraft des ganzen Blocks 
schwächen. Das Komitee besteht 
darauf, daß kein einziges NATO. 
Land einseitig seine Streitkräfte 
reduzier!, aus dar Erklärung spricht 
besondere Beunruhigung der NATO 
darüber, daß andere Mitgliedstaaten 
dem niederländischen Beispiel fol­
gen könnten.

Einem niederländischen Sprecher 
zufolge plant die Regierung, bis 
1977 die Streitkräfte um 20000 
Mann zu vermindern sowie die tak. 
tischen Raketenbatalllone aus West­
deutschland abzuziehen und deren 
zahlenmäßige Stärke zu verringern.

Die Beobachter In Brüssel werten 
die Erklärung des NATO-Komitees 
als einen Versuch, die niederländi­
sche Regierung unter Druck zu Set­
zen und zu einem Verzicht auf die 
geplante Truppenverminderung zu 
gwjügen. Abnlich* Demarchen .wur­
den in den letzten Jahren bereits 
gegen die Regierungen Dänemarks 
und Kanadas unternommen.

Port Saids

Aggression im Juni 1967 seien die 
meisten in verschiedenen Gebieten 
L'nterägyptens evakuiert worden. 
Sie werden in Gruppen von je 200 
Familien zurückkehren.

MENA zufolge geht Im Golf von 
Suez das Entminen sowie das Räu­
men des Fahrwassers von Wracks 
weiter. Die Hafenbehörden von Port 
Said bereiten sich auf das Einlau. 
fen der ersten Schiffe vor, die für 
den 17. Juli erwartet werden.

(TASS)

p IN Teil des grandiosen 
** und kühnen Plans der 

Kommunistischen Partei, Im 
Osten des Landes ein starkes 
Zentrum des Kohlebergbaus und 
des Hüttenwesens zu schaffen, 
war das Ural gebiet Das ganze 
Land und das ganze multinatio­
nale Sowjetvolk beteiligten sich 
am Bau dieser Industriegigan­
ten. Das bekannte Uralmasch 
(Swerdlowsk), das Traktoren­
werk und Werke für Ferrolegie­
rungen In Tscheljabinsk, die Hüt­
tenwerke In Slatoust. Nlshnl Ta- 
gll und In Werchne-lssetsk. das 
Kupferschmelzwerk In Kräsno- 
uralsk, das Chemlekomblnat In 
Beresniki und das Kallkombtnat 
In Solikamsk und eine Vielzahl 
anderer Betriebe des Uralge- 
blets zogen in diesen Jahren 
auch viele Tausende kasachischer 
Werktätiger an, die nach Ihrer 
Rückkehr in die Republik in 
den Werken und Gruben von 
Balcbasch und Dshcskasgan. Rid­
der und Karsakpal, Karaganda 
und AUchlsal. Tachlmkcnt und 
Aktjubinak, Syrjanowak und 
Kounrad zu arbeiten begannen. 
Die künftigen Metallurgen wur­
den schon lange vor der Schaf­
fung eines eigenen Zentrums 
der Hüttenindustrie In Magnito­
gorsk ausgebildet Im 100000- 
köpfigen Heer der Erbauer des 
Uraler Hüttenkombinats In Ma­
gnitogorsk arbeiteten 17 000 
Vertreter von Ober 40 Völker, 
schäften und Völkern der UdSSR.

darunter bis 6 000 kasachische 
Werktätige:

Gerade Magnitogorsk gilt zu 
Recht als erste Schule der ersten 
Generation der kasachischen 
Stahlwerker, in der Zelt seines 
stürmischen Wachstums begann 
hier der Arbeitsruhm der ehema­
ligen Viehzüchter am Aralsee 
Snarbolow. lachalssow und Shur- 
manow. die legendäre Arbeiter, 
brigaden beim Bau von Kanä­
len leiteten. S. Seinurow wurde 
Staatspreisträger. Dem Hoch­
ofenmeister Buratow wurde die 
höchste Auszeichnung der Hei­
mat — der Leninorden — zuer­
kannt. Hier erlernte Chalr Kus- 
sembajew einen Arbeiterberuf, 
später wurde er dann Direktor 
des Bergbaukombinats von Llsaa- 
kowsk, des größten des Landes. 
Im Uralgebiet wurden auch zu­
erst In größerem Umfang Inge­
nieur-technische Kader für die 
Republik ausgebildet. Hier 
wirkte die Ural-Kasachische In­
dustrieakademie, die enorme Be­
deutung für die Ausbildung na­
tionaler Kader hatte, die später 
Organisatoren der sozialistischen 
Industrie Kasachstans wurden.

MAN findet In Kasachstan 
kaum einen großen Be­

trieb oder Industriezweig, an des­
sen Schaffung und Entwicklung 
nicht alle Republiken der Sowjet­
union tellgenommen hätten. In 
gemeinsamer Arbeit der Bruder- 
Völker wurden solche Industrie­
giganten errichtet wie das Hüt­

tenkombinat in Karaganda, das 
Bergbaukombinat Im Revier So- 
kolöwka-Sarbal. das Wasserkraft­
werk von Buchtarma. das mon- 
tanchemlscho Kombinat Kara- 
tau, das Aluminiumwerk von 
Pawlodar, da» Werk für Ferro­
legierungen von Jcrmak und das 
Asbestkombinat von Dshetygara 
und viele andere Betriebe.

Besonders fruchtbar wirken 
sich die Immer enger werdenden 
brüderlichen Bande zwischen 
Kasachstan, Moskau und Lenin­
grad nus. die sich historisch her- 
ausgebildet haben.

Die Arbeiter Moskaus, die 
maßgeblich diu legendären Inter­
nationalistischen Traditionen der 
älteren Generation der Arbeiter­
klasse heruusgeblldct und einen 
riesigen Beitrag zur Industriali­
sierung sowohl des ganzen Lan­
des als auch Jeder Sowjetrepu­
blik, u. a. auch Kasachstans, ge­
leistet haben, erweisen auch in 
der gegenwärtigen Etappe die 
notwendige Hilfe, Dutzende von 
Industriebetrieben Moskaus 
schicken viele Maschinen, Werk­
bänke, Geräte, Baukräne, elek­
trische Ausrüstungen, Transfor­
matoren. Gummlerzeugnlsse. Ka­
bel, Pumpen und zahlreiche an­
dere Produkte In die Kasachi­
sche SSR. Von Jahr zu Jahr wer­
den durchschnittlich 10—15 Pro­
zent mehr Industrieerzeugnisse 
aus Moskau geliefert.

Die heroische Arbeiterklasse 
Leningrads leistet ebenfalls ei­

nen gewichtigen Beitrag zur wei­
teren Industrialisierung Kasach­
stans. Indem sie die verschiede­
nen Wirtschaftszweige der Repu­
blik mit Maschinen, Werkten- 
ken und Ausrüstungen beliefert.

Besonders groß war die Rolle, 
die dlo Newa-Metropole bei der 
Elektrlflzderung Kasachstans 
spielte. Ein Leningrader Werk 
stellte für das Wärmekraftwerk 
des Zellstoff- und Pappekombi­
nats In Ksyl-Orda neue Turbo­
pumpen her. Leningrader ver­
sorgten den Bau des Wasser­
kraftwerkes von Buchtarma mit 
Saugbaggern und Grabenfräsen. 
Von Jahr zu Jahr gehen Immer 
mehr Ausrüstungen und Maschi­
nen der verschiedensten Art für 
hydrotechnische Anlagen und 
Bewässerungsobjekto nach Ka­
sachstan.

Sehr geschätzt sind verschie­
dene Ausrüstungen aus Lenin­
grad für dlo Chemie- und Zuk- 
kerlndustrlo sowie für andere 
Wirtschaftszweige der Kasachi­
schen SSR.

V JELGESTALTIG sind auch
* die Verbindungen Ka­

sachstans mit der brüderlichen 
Ukraine. Die ukrainische Arbei­
terklasse liefert grolle Waggon­
kipper, Apparate für Hochöfen. 
Koksausstoöer. elektrische Anla­
gen für Kräne. Kabel. Ausrüstun­
gen für Chemiewerke. Autokra­
ne. Hubstapler und Autobusse .In 
die Republik. Einen großen Bei­

trag leistet die Bruderrepublik 
zur Entwicklung, der Kohlenln- 
dustrle Kasachstans. Die Berg­
leute von Karaganda erzielten 
bei der Kohlengewinnung den 
höchsten Mechanlslcrungsgrad In 
der Sowjetunion, da die Schäch­
te des Reviers mit Maschinen 
und Anlagen ukrainischer Pro­
duktion ausgestattet sind.

Auch die Wlrtschaftsverblndun- 
Sen Kasachstans mit den anderen 

ruderrepubllken werden immer 
Intensiver. Die Belorussische 
SSR liefert Schwcrlastklpper und 
Traktoren „Belaruß" nach Ka­
sachstan, Georgien, Armenien 
und Aserbaldshan. fahrbare Elek­
trostationen, Elektromotoren, 
Bohranlagen, Guß. und Schmiede­
stücke, Pumpen. Verdichter, 
Pressen und viele andere Indu- 
strlcerzougnlsse: die baltischen 
Sowjetrepubliken — Litauen, 
Lettland und Estland — belie­
fern unsere Republik mit ihren 
ausgezeichneten Funkfernsprech­
anlagen. Mitteln der Automatik 
und Fernwirktechnik, Melkanla­
gen und MlneraldUngerstreucrn: 
die mittelasiatischen Republiken 
Usbekistan. Kirgisien und Tad- 
shlklstan schicken Laufkräne, 
Baumwollerntemaschinen. ver­
schiedene Werkbänke. Instru­
mente und Baumaterialien.

SEHR viele Erzeugnisse für 
die Schwerpunktvorhaben 

der Kasachischen SSR stammen 
aus den sozialistischen Bruder­

ländern. Die Ausrüstungen für 
das Aluminiumwerk In Pawlodar 
stammen aus etwa 700 Betrieben 
der UdSSR, der DDR und der 
Tschechoslowakei.

Am Bau des Bergbaukombi, 
nats im Revier Sokolowka-Sar- 
bal. eines wahren Giganten der 
Eisenindustrie Im Lande, betei­
ligten sich mit der Lieferung 
von Ausrüstungen etwa zweihun­
dert Werke der UdSSR, und an 
den Problemen, die es 1m Kombi­
nat zu lösen galt, arbeiteten 50 
sowjetische Forschungsinstitute.

Der Bau des Kasachischen 
Hüttenkombinats war ein über­
zeugendes Beispiel für die größ- 
te Errungenschaft unserer sozia­
listischen Gesellschaftsord­
nung — die brüderliche gegen- 
scltlgc Hilfe, die sich In den 
verschiedensten Formen äußert. 
Tatsächlich, das ganze Land hat 
sich an der Entstehung dieses 
Giganten der kasachischen Indu­
strie beteiligt.

BEI der Errichtung der 
zahlreichen Objekte der 

kasachischen Eisenhüttenindu­
strie 1m achten Planjahrfünft 
arbeiteten Vertreter von mehr als 
50 Nationalitäten der Sowjetuni­
on zusammen. Kollektive von
etwa tausend Betrieben der
UdSSR führten Aufträge für die­
sen Bau aus. u. a. 394 Industrie­
betriebe der RSFSR. 123 Be­
triebe der Ukrainischen SSR. 

8 aus der Armenischen SSR. 7 
aus Lettland und Georgien. 6 
ays Usbekistan und. Kirgisien so­
wie Bétrlebc aus anderen Bru- 
derrepubllkeh.

Jetzt bedankt sich das kasa­
chische Hüttenkombinat mit sei­
nen Produkten für die uneigen­
nützige Hilfe der Freunde. 1971 
wurde seine Produktion an 5 000 
Betriebe der Sowjetunion und In 
15 Länder der Erde geliefert. 
Außer Metall erzeugt dieses 
Kombinat viele andere Produkte. 
Die Werktätigen von Temirtau, 
die Koks für ihren eigenen Be­
darf produzieren, versorgen mit 
Ihm vier Hüttenwerke Im Ural- 
gebiet — In Tagll und Kuschwa, 
Almetjewsk und an dem Tschus- 
sowaJa-Fluß. Auch Werke der 
mittelasiatischen Republiken be­
ziehen Koks aus diesem Kombi­
nat.

Die Industrielle Entwicklung 
Ist die praktische Verwirklichung 
der Leninschen Nationalitätenpo­
litik der Kommunistischen Par­
tei, In Ihr verkörpert sich die 
Freundschaft der Brudervölker 
des Sowjctlandes.

A. BAISCH1N, 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Alma-Ata

(Aus „Kultur und Leben")
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Große Sprechstunde
der Karagandaer Ärzte

Am Sonntag kamen In öle 
.flhattlgen Alleen des Zcnlral- 
oarkX' für Kultur und Erholung 
.30 Jahre Komsomol“ Mltarbel- 
.qr der medizinischen Institutio­
nen der Stadt. Arzte verschiede­
ner Qua ifikatlonen eröffneten 
,i|er Ihre ..Sprechzimmer".

Tage der Gesundheit sind in 
Jer Kumpelstadt zur Tradition 
geworden. Medizinische. Heil­
and Vorbeugungsinstitutionen 
zeigen Ihre Leistungen im Kampf 

, iOr die Gesundheit der Werktä­
tigen. Interessante Expositionen 
richtete Im Park das führende 
Kollektiv Karagandas — des 
Stadtkrankenhauses Nr. 1 — ein. 
ßs Ist Initiator neuer Methoden 
der Diagnostik und Behandlung 
von Krankbelten, der Einführung 
der wissenschaftlichen Arbeitsor­
ganisation In der ärztlichen Pra­
xis.

Indem die Mediziner dieses 
Krankenhauses den CTO-Kom­
plex propagieren, zeigen sic 
selbst ein gutes Beispiel: 552 
Mitarbeiter haben die GTO-Nor- 
men abgelegt. Belm Krankenhaus 
gründete man sechs Sportsektio­
nen. wo 420 Mediziner systema­
tisch Sport treiben.

Hier die Wachstumszlffem des 
Stadtkrankenhauscs Nr. 4 in den 
10 Jahren seines Bestehens. Frü­
her waren dort zwei Arzte und

19 A'crtrcter des medizinischen 
Hilfs- und mittleren Personals 
tätig. Heutzutage gibt cs hier be­
reits 76 Arzte und 538 medizi­
nischen Hilfs- und mittleren Per­
sonals. Die Zahl der Betten stieg 
von zehn bis 420. Auf das 20fa- 
che Ist auch der Haushalt des 
Krankenhauses gewachsen. In die­
sem Jahr überstieg er eine Mil­
lion Rubel.

„Die Gesundheit der Kinder 
ist ein gesellschaftlicher Reich­
tum" — das rote Plakat mit die­
sen Worten hangt am Eingang 
zutc Pavillon, wo die Kinderärzte 
Ihre Sprechstunde haben. Farben­
reiche Illustrationen berichten 
vom Alltag der Vorschuleinrich­
tungen. Sanatorien. Vorbeu­
gungsstellen. Ebenda befinden 
sich Muster der Kinderkleidung 
für verschiedene Altersgruppen. 
Spielzeug. In der Ecke „Ge­
schickte Hände" wird das Schaf­
fen der Kinder gezeigt.

Am Tag der Gesundheit kam 
cs auch zu Sportwettkflmpfcn, 
öffentlichen Auftritten der Sport­
ler Mediziner. Im Zuschaucrraum 
wurden Filmstreifen über sanitä­
re Aufklärung vorgeführt.

Tausende Karagandaer mach­
ten sich an Jenem Tag die Lei­
stungen des medizinischen Dien­
stes der Stadt zunutze.

(KasTAG)

Der Schwank, der stirbt nicht aus/

Der Geizhals und sein 
Knecht Hannes

Wetterpalast“ im Bau
In Kuibyschew hat man mit der 

Errichtung eines Zentrums für 
hydrometeorologischen Dienst be­
gonnen. Solch einen „Wctterpalast“ 
gibt es zur Zeit nur in Minsk. Das 
neue Gebäude wird fünfstöckig sein. 
i Die Mcldezentrale des hydrome­
teorologischen Dienstes wird mit 
der modernsten Technik versehen 
sein, wie heimischer, so auch aus 
den Ländern der sozialistischen 
Staatengemeinschaft. Mit Hilfe die­
ser Ausrüstungen werden Mitteilun­
gen aus den fünf Wolgagebieten 
und der Tatarischen ASSR nach 
zehn Minuten im Zentrum einlau- 
len.

Aus der Mcldezcnlrale gelangt 
die Information sofort in das Re­
chenzentrum. Hier stehen den Mo. 
teorologcn zwei Elektroncnrcchcn- 
maschinen „Minsk-32" zur Verfü­
gung. Gut ausgestattetc Labors er. 
möglichen es. in kurzer Frist in ge­
nügender Menge Bulletins zu druk- 
kcn.

Mit Hilfe der modernsten Geräte 
werden die Chemiker in den La­
bors Proben der Luit machen und 
das Wasser aus den umliegenden 
Flüssen und Seen der Gebiete Kui. 
byschcw, Uljanowsk, Saratow, Pen­
sa, Orenburg und der Tatarischen 
ASSR prüfen.

A. BOXHORN

Tn alten Zelten lebte einmal 
ein Geizhals. Und der hatte et. 
nen Knecht Hannes.

Eines Tages zogen beide in 
die Heuernte.

Nachdem sie ein schönes Mor­
gengespann gemacht hatten, 
meinte der Knecht:

Vettr. wolle mr net aach e 
blßche zubeiße, die Leit esse 
schun?..."

Der Geizhals machte eine es- 
slgsaure Miene und brummte sich 
unwillig In den Bart:

„Düs kenne mr Jou, Hannes..."
Das Gefährt seines Nachbars 

hielt nebenan; und die Grasmäher 
aßen Brot mit Speck, darauf war­
tend was der reiche Mann seinem 
Knecht zum Frühstück bieten 
wird.

Sich räuspernd, zögernd, holte 
der Geizhals mit zitternden Hän­
den einen Laib Schwarzbrot aus 
der Ackerkiste hervor, schnitt 
eine Brotscheibe ab. teilte sie In 
zwei Telle und flüsterte seinem 
Knecht zu:

„Hannes, mach sou, als täste 
Brout un Speck, esse aamoul am

aanc Stick abbeiße, s annremoul 
— am annre..."

„Däs kann ich. Vettr", willig­
te der Knecht ein.

Die Grasmäher nebenan be­
merkten den Geiz und lachten 
laut. Da fragte der Geizhals den 
Hannes:

„Wos lache dann die?..“
„Die wolle mähe, wie sc gesse 

hun", antwortete der Knecht.
„Däs wolle mir joü aach", 

fügte der Geizhals hinzu.
„Gewiß", bestätigte Hannes 

die Worte seines Herrn, schlug 
aber seine Sense vom Wurf ab 
und begann mit Ihm heftig durch 
das Gras zu fuchteln.

Dem Geizhals blieb die Spucke 
weg. Mit großen Augen fragte er 
seinen Knecht:

„Hannes, wös 1s dann düs ge- 
maant?.."

„Wos däs gemaant is, Vetter?" 
wiederholte der Knecht die Fra­
ge dabei mit dem Wurf weiter, 
fuchtelnd. „Ich mach sou, als tät 
ich mähe..."

Heinrich SCHNEIDER

Hochsaison des Alpinismus
Sobald nach Eintritt des Sommers das Wetter klar 

und stabil wurde, nahmen in den Hochgeblrgsgebicten 
des I andes die Alpinistenlager ihre Arbeit auf. Im Juli 
Startete die UdSSR-Meisterschaft in Alpinismus im 
Kaukasus, im Pamir und im Tienschan. Die Mannschaf­
ten der Sportgesellschaften werden die Höch.tgipiel er­
stürmen — Pik Kommunismus (7495 m), Pik Lenin 
(7134 m), Pik J. Korshenewskaja (7105 m). — sowie 
die schwierigsten Felsenwände des Chan Tengri 
(6995 m) ersteigen.

Das Pamir- und das Kaukasusgebirge locken viele 
ausländische Sportler durch ihre komplizierten Routen 
und eine größere Zugänglichkeit gegenüber dem Hi­
malaja an. Im Sommer 1974 beginnt das Internationa­
le Alpinistenlager am Fuße des Piks Lenin zu funktio­
nieren. Etwa 200 Vertreter der Alpinistenklubs Eng­
lands. Frankreichs, der BRD. Österreichs und anderer 
Länder Europas werden Anfang Juli Im Alaital ein­
treffen, um die bekannten 7 000 m-Glpfel des Pamirs zu 
besteigen.

Die Mannschaft der DDR wird die Pamirgiplel 
K. Marx und F. Engels erstürmen. Und die Auswahl 
Polens, die Mannschaften Frankreichs, Österreichs, Ju­
goslawiens. der Tschechoslowakei. Bulgariens werden 
ihre Zelte Im Kaukasusgebirge aufschlagen.

In das kaukasische Alpinistenlager Adyl-Su kommt

ein sehr starker Trupp italienischer Bergführer, um den 
Elbrus, den Uschba und andere Gipfel zu besteigen.

In den letzten Jahren sind die Berge nicht nur zum 
Schauplatz sportlicher Wettkämpfe, sondern auch zu 
einem wissenschaftlichen Labor geworden. Die Medizi­
ner und Biologen, Glaziologen und Meteorologen ar­
beiten in großer Höhe im Pamir und Tienschan und 
erforschen Möglichkeiten für eine Akklimatisierung 
des Menschen unter extremalen Bedingungen.

Außerdem gewinnt der angewandte Alpinismus im 
Zusammenwirken mit der Wissenschaft eine immer 
größere volkswirtschaftliche Bedeutung.

UNSERE BILDER: 1. Der Gletscher Fedtschenko im 
Pamir ist mit seiner 30 km Länge der größte der Welt

2. Am Beginn der Eiswandroute zum Pik Lenin.

- i " Fo: TASS

DER Bau eines Zentrums für 
ausländische und internatio­

nale Ausstellungen hat jetzt in 
Moskau begonnen. Der Komplex von 
Gebäuden und anderen Anlagen ent­
steht an der Moskwa in der Nähe 
des RGW-Gebäudes und wird sich 
über 90 Hektar erstrecken.

Wie einet der Schöpfer des Pro­
jekts, der Architekt B. Thor, in der 
Moskauer Zeitung „Sowjetskaja 
Kultura” mitteilt, bekundeten eini­
ge ausländische Firmen, darunter 
Handelsgesellschaften Bulgariens,

Aosstbllungszent.um in Moskau
der BRD, Jugoslawiens, Japans, der 
USA und anderer Länder den 
Wunsch, sich an dem Bau zu betei. 
ligen.

Neben dem Ausstellungskomplex 
wird das geplante große interna­
tionale Handelszentrum Moskaus 
entstehen, das unter anderen Fir­
menvertretungen auinchmen soll.

Das neue ständige Ausstcllungs- 
gelände soll das im Sokolniki-Park 
ersetzen, wo internationale Ausstcl-

* lungen jetzt noch gewöhnlich statt­
finden. , ... , .

Der Komplex gliedert sich in drei 
l Zonen: die eigentliche Ausstellungs­

zone mit Pavillions, die eine Ge. 
• samtfläche von mehr als 100 000 
Quadratmeter haben sollen, Freiflä­
chen für Ausstellungszwecke sowie 
Geschäfte und Cafes.

Das Projekt für den Ausstellungs­
komplex wird der Beschaffenheit 
des zum Fluß hin abfallenden Ge­

ländes damit gerecht, daß es eine 
Terasse vorsieht. Auf der unteren 
Ebene werden .sich die technische 
Dienste für den Komplex und die 
Setviceeinrichtungen 'für die Besti. 
eher befinden und auf der oberen die 
Pavillions. zu denen man unmittel­
bar durch den Hauptefngang ge­
langt.

Das Ausstell'Jngsgelânde erhält 
einen Eisenbahnanschluß, was für 
den An- und Abtransport der Expo, 
nate von Belang ist.

(TASS)

Mensch und Natur

Bekanntschaft mit Seeraben
Tn der Feme zeigt steh eine 1

halb überschwemmte Insel mit r
Weiden, welche von einem dich- l
ten Schilfrohrgürtel umkränzt i
Ist. An einem der langen Ge- r
wüchse ist eine kleine rote Fah- (
ne zu sehen: unser Orlentlcrungs- ।
punkt.

Gestern schlugen wir uns Im 
Schweiße des Angesichts durch 
dieses Dickicht zu den Brutplät. 
zen der Reiher und Kormoranen, 
kappten störende Zweige und 
Halme und markierten den Weg 
mit roten Fähnchen.

Ich gehe mit meinem Freund 
Ismail ans Land und sinke sofort 
bis zum Knie In den sumpfigen 
Boden. Gut, daß wir die langen 
Gummistiefel angezogen hatten: 
vor Nässe werden sic uns zwar 
schwerlich schützen; dafür aber 
die Beine vor den messerschar­
fen Rohrhalmcn bewahren.

Wir beide sind Kamerajäger 
und wollen aut dieser Insel Rei­
her und Kormorane fotografieren. 
Ismail ist seiner Natur nach For- 

’ scher und träumt d^von, das Ver- 
■ halten der Vögel in kleinsten 

Einzelheiten wiederzugeben. Aus 
; diesem Grunde schleppt er ein 

recht erfinderisch gebautes Bcob- 
• achtimgszo.lt mit, das schnell 
• aufgestcllt werden kann und vie­

le Taschen und Sehschlitze be- 
■ sitzt.
■ Wir Oberschreiten eine kleine 

Wiese, schrecken Rallenreiher 
auf und bleiben dann vor elpem 
alten, morschen Baumstamm ste­
hen Hier Ist ein großes Nest zu 
sehen. In dem regungslos drei 
junge Fischreiher sitzen.

, „Ich bleibe hier", sagt Ismail, 
„vielleicht gelingt es mir, die 
Jungen mit den Altvögeln zu fo­
tografieren.“ Ich gehe weiter. 
Wohin das Auge auch schaut — 
auf Bäumen, Im Rohrdickicht und

• in der Luft—überall sind Vögel 
zu sehen—purpurbraune Sichler 
mit Bogcnsciinabel. buckelig aus- 
sehende Nachtrclher, schneewei­
ße ScWcnrelher mit langen 
Schmuckfedem und seltsame Kor. 
morane.

Meine Aufmerksamkeit tesse-

len die Kormorane. Ich tarne 
mich Inmitten einer kleinen Ko­
lonie dieser Vögel. Direkt über 
mir auf einem der Bäume sind 
drei Nester, und Ich kann die 
fast erwachsenen Jungen recht 
gut beobachten.

Es vergehen zwei Stunden und 
den Jungvögeln Ist es scheinbar 
langwellig geworden. Sie begin­
nen Ihr Gefieder zu putzen.

Ich sitze direkt Im Sumpfe. Es 
Ist nicht besonders bequem, aber 
das Wasser Ist recht warm. End-

Kopf eines erwachsenen Kormorans

Zum erstenmal befinde Ich 
mich so nahe von den Kormora- 
nen, und mich frappiert Ihr son­
derbares 'Aussehen. Mir scheint 
als wäre der Urvogel Archäopte­
ryx auferstanden und stehe jetzt 
vor mir.

Das schwarzgrüne, metallisch 
schimmernde, schuppcnähnllche 
Federkleid, die grünen Echsen­
augen von kalter Starre, der 
grimmige Hakenschnabel — al­
les erinnert an Reptilien.

Die Jungen Seeraben stehen 
im-Neste, strecken Ihre langen 
schlangenähnllchen Hälse aus und 
schauen angestrengt In eine 
Richtung. Sic sind hungrig und 
warten auf die Eltern. Mit nicht 
weniger Ungeduld erwarte auch 
ich die Altvögel: vielleicht kann 
ich sie beim Füttern fotografie­
ren.

llch zeigt sich ein Vogel. Er lan. 
det auf einem kahlen Astzacken. 
Die Jungvögel beginnen sofort 
zu krächzen, schlagen vor Un- 
Seduld mit den Flügeln und.se- 

en bettelnd In seine Richtung.
Nie hätte Ich gedacht, daß Vogel­
augen einen fast menschllcnen 
Ausdruck haben können.

Aber die so lang erwartete
Fütterung findet nicht statt. Der ich, um einig 
Altvogel begießt dlo Jungen alis chon, doch 
dem Kropf mit Wasser, und 
streicht ab. Scheinbar crschrccklo 
Ich den Vogel und er beschloß, 
aut diese sonderbare Art und 
Welse den Durst der Jungen zu 
stillen und sie abzukühlen.

Ich muß noch zwei Stunden 
warten, ehe der Kormoran wie­
der erscheint. Diesmal wird mcl. 
ne Geduld belohnt. Doch der Vo­
gel hat es nicht eilig. Er schaut

nach rechts und links, öffnet den 
Schnabel, als wolle er nach 
schwerer Arbeit Atem holen und 
fängt dann an zu dösen.

Kormorane. oder auch See­
raben genannt, sind echte ITsch- 
fresser. (liegen aber während 
der Brutzelt oftmals nur einmal 
am Tage auf Fischfang aus. da­
für aber faßt der Kropf bis etwa 
750 Gramm.

Doch Jetzt scheint die FÜtte. 
rung zu beginnen. Der Altvogcl 
reißt seinen Schnabel weit auf 
und einer der Jungen Seeraben 
kriecht förmlich in Ihn hinein 
und verschwindet mit Hals und 
Kopf im Schlund. Eine recht un­
ansehnliche Szene. Man bekommt 
den Eindruck als wolle der Alt­
vogcl sein Junges verschlingen.

Wie Immer, will gerade In die­
sem Augenblick meine Kamera 
nicht funktionieren und „bockt". 
Mit großer Mühe gelingt es mir 
zwei—drei Aufnahmen zu ma­
chen. Ich kann 1m Grunde genom­
men zufrieden sein, denn es ge­
lang mir. eine ungewöhnliche 
Episode aus dem Leben der Vö­
gel wiederzugeben.

Bis dahin war Ich der festen 
Überzeugung, daß der Altvogcl 
den Fisch Im Schabei trügt.

Übrigens kann der Kormoran 
unter Wasser die gefangenen Fi­
sche nicht verschlingen und der 
Mensch machte sich schon seid 
Jahrtausenden diese Eigenschaft 
zunutze. In Ostaslcn werden die 
Seeraben, zum Fischfang benutzt 
und speziell dafür abgerlchtct. 
Ein Lederhalsband hindert den 
Vogel, seine Beute zu verschlin­
gen. die Ihm dann vom Fischer 
leicht abgenommen wird.

In einigen Wochen verlassen 
„meine" Seeraben das Nest und 
wenn sie das Alter von 12—13 
Wochen erreichen, werden sie 
schon selbständig sein. Sie bilden 
zuerst kleine Schwärme die spä­
ter Immer größer werden, und 
dann fliegen sie ab.

Viel Zelt und Geduld brauche 
Ich, um einige Aufnahmen zu ma­
chen, dich cs ist kein leerer 
Zeitvertreib. Aufnahmen unserer 
Vögel (oder anderer Tiere) sind 
Mittel, die Liebe zur Natur zu 
erwecken. Und bis zum Schutze 
der Umwelt Ist cs dann nur noch 
ein Schritt.

Henry LEWENSTEIN 
Gebiet Cherson

Foto des Verfassers

„ROKUS“—
Anderthalb Millionen Sowjet­

menschen, bei denen man Krebs 
diagnostizierte, leben und arbeiten 
weiter: sie wurden durch Bestrah­
lung gerettet. Die Hälfte dieser Pa­
tienten hatte man mit der konver. 
genten Rotations-Gamma-therapeu- 
tischen Anlage, behandelt, die man 
kurz „ROKUS" nennt. Die Autoren 
der „ROKUS“ hat man für die 
Verleihung des Staatspreises der 
UdSSR 1974 vorgeschlagen.

Vor 15 Jahren übernahmen die 
Moskauer Wissenschaftler- die Lrac- 
beifting eines neuen ModjCâ* der 
Anlage für Bestrahlung -Oer Kran­
ken mit liösartigcn Geschwülsten. 
Die Geräte, die man damals an- 
wandle (Röntgen- und^.Gamma- 
therapeutischc Anlagen), entspra­
chen den wachsenden Anforderun­
gen der Klrnizistcn nicht mehr: die 
Aktivität der Energiequelle war zu 
Serine. die Regulierungsmöglichkeit 
es radioaktiven Strahls nicht exakt 

und Hauptsache — das Strahlen­
bündel, das dureh die Haut und die 
umliegenden gesunden Gewebe bis 
zur Geschwulst kommt, zerstörte 
dabei auch diese Gewebe. Es kam 
zu Strahlcnkomptikationserschci- 
nungen.

EUr das neue Gerät wählten die 
Konstrukteure den radioaktiven 
Isotoß Kobalt-60, der Gammastrah­
len ausströmt, die im Vergleich zu 
anderen Arten der Bestrahlung

Gehilfe des Onkologen
tiefer eindringen und dabei den ge­
sunden Geweben weniger Schaden 
zufügen. Die Expositionsstärke der 
Quelle wurde bis zu 160 Röntgen 
in der Minute verstärkt und die 
Aktivität auf das Zehnfache ver­
größert. Doch die Hauptbesonder­
heit des neuen Geräts ist die Fä­
higkeit der radioaktiven Quelle, 
sich in komplizierten Trajektorien 
— im Kreis, wie ein Pendel und um 
die eigene Achse zu bewegen. Wo­
zu ist das notwendig? Wenn sich 
die Quelle und zusammen mit ibr 
juch der Strahl um die Geschwulst 
drehen, dabei gleichzeitig aber ge­
nau auf deu Geschwulstherd gerich- 

■ tet bleiben, wird die Strahlendosis 
„verdünnt'.'., wird diese auf eine be­
deutend größere Masse der gesun­
den Gewebe verteilt. Dadurch wird 
die Lokaldosis, die aui jede Einheit 
der gesunden Gewebe kommt, be­
deutend geringer, als bei . der Sta- 
tlonsmethodc, sie ist für den Or­
ganismus nicht mehr gefährlich.

Die große Kapazität der radioak­
tiven Quelle der Anlage gestattet 
cs. die Zeit der Behandlungsproze­
dur der Bestrahlung von 30 bis auf 
5—7 Minuten zu verkürzen. Durch 
spezielle Diagramme und Filter 
wurde cs möglich, das-Strahlen- 
bündel mit einer Genauigkeit bis 
zu 2 Millimeter zu regulieren. Die 
Schutzvorrichtungen der Anlage 
machen diese für das medizinische

Konsultation zu Rechtsfragen

Arbeitszeit im Sowchos
H’fe lange dauert der Arbeit*- 

tags im Sowchos und wie wird 
die Arbeit bei Überstunden uer- 
gütetf

L. BAUER

Gebiet Tschlmkent

In der Arbeitsgesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
ist vorgesehen, daß die Siandard- 
aktiviliitsdancr auch für Arbeiter 
und Angestellte, die in den land­
wirtschaftlichen Betrieben tätig 
sind, nicht länger als 41 Stunden in 
der Woche sein darf.

Jedoch das Spezifische der land­
wirtschaftlichen Produktion |n Be. 
tracht ziehend, wird den Direktoren 
der Sowchose und anderer staatli­
chen Landwirtschaftsbetriebe das 
Recht eingeräumt, in Übereinstim­
mung mit dem Gewerkschaftskomi­
tee In der Zeitspanne intensiver 
Feldarbeiten (Erntebergung, Fut. 
terbcschaffung, .Herbststurz usw.)

Personal vollständig unschädlich.
Die „ROKUS“ hat eine automati­

sierte Steuerung, und man kann ein 
beliebiges Programm der Behand­
lung ausführen. Außerdem gewähr­
leistet der Apparat eine ununterbro­
chene R-rnsenbcobachlung des Pa- 
tienten und eine bilaterale Verbin­
dung.

Zehn Jahre sind vergangen, seit 
man mit der Serienproduktion der 
Anlage ..ROKUS" begann. Es wur­
den umfangreiche klinische Mate­
rialien gesammelt. Die Radiologen 
des klinischen Instituts, die die An­
lage testeten und in die Praxis ein­
führten. haben sich darin überzeugt,1 
daß diese neue Behandlungsmetho­
de außerordentlich effektiv- ist. Did* ' 
Patienten vertragen die Behandlung 
gut und man kann sie mit dieser 
Anlage in der Ambulanz behandeln, 
ohne sie in eine Krankenstation ein- 
zuweisen. Nach der einmütigen Ein­
schätzung der Fachleute übertrifft 
die Anlage „ROKUS“ in allen 
Kennziffern die heute bekannten Ge­
räte diesen Typs.

Die Anlagen werden erfolgreich 
in 42 Städten unseres Landes ange­
wandt und in 10 Länder der Welt 
exportiert.

P. KURVSCHEW.
Arzt

(APN)

im Falle der Produktionsnotwendig­
keit die Dauer des Arbeitstags für 
diejenigen Arbeiter zu verlängern, 
die in der Pflanzenzucht tätig sind, 
aber nicht mehr als bis zu 10 Stun- 
den.

Für die Arbeiter, die Mehrarbei- 
tungsstunden gemacht haben, wird 
nach Abschluß der angestrengten 
Periode ein gekürzter Arbeitstag 
von der Dauer nicht weniger also 
Stunden festgelegt (mit Einver­
ständnis des Arbeiters ohne Be­
grenzung mit 5 Stunden), damit die 
durchschnittliche Dauer des Arbeits­
tags im Jahr nicht 7 Stunden bei 
sechstäglgcr Arbeitswoche über­
schreite. Kann man wegen Pro. 
duktionsbedingungen die Dauer des 
Arbeitstags für die Überstunden 
nicht kürzen, werden den Arbeitern 
zusätzliche unbezahlte Ruhetage bis 
zu 5 Tagen im Monat gewährt. Ist 
der Arbeiter damit einverstanden, 
kann man ihm auch mehr zusätzli­
che Ruhetage im Monat cinräumen.

Diesbezüglich wird für die oben­
genannten Arbeiter eine summari­
sche Arbeitszeitberechnung für da» 
Kalender- oder Wirtschaftsjahr ein- 
geführt. Die Arbeit der Landwirte, 
für die die summarische Arbeitszeit­
berechnung cingeführt ist, wird bis 
zur endgültigen Verrechnung für 
die erhaltenen Erzeugnisse fol­
gendermaßen bezahlt: Den Akkord­
arbeitern — für den Umfang der 
geleisteten Arbeit nach gültigen 
Leistungsnormen, die ausgehend 
aus der normalen Dauer des Ar. 
beitstags festgestellt sind, und 
nach gültigem Stücklohnsatz; den 
Zeitlöhnern — nach tatsächlich ab­
gearbeiteter Zeit.

Wenn die geleisteten Überstunden 
im Verlaufe von einem Jahr (Kalen­
der- oder Wirtschaftsjahr) nicht 
durch Gewähr gekürzter Ärbeitsta. 
gc oder Ruhetage vergütet wurden, 
so wird die Mehrarbeit in der von 
der Arbeitsgesetzgebung festgeleg­
ten Ordnung bezahlt: Den Traktori- 
stcn-Maschinistcn werden die Über­
stunden nach dir IV. Lohnstufe, 
den anderen Arbeitern — nach der 
III. Lohnstufc des entsprechenden 
Zeittarifsâtzcs.

Ed. HEINZ

REDAKTIONSKOLLEGIUM

. .....................................

^BEKANNTMACHUNG
Das Republikstudio für Estraden* und Zir­

kuskunst lädt Jugendliche deutscher Nationa­
lität ein, in die Abteilungen für Gesang, für 
Sprech- und Unterhaltungskunst, für Choreo­
graphie und für Zirkuskunst einzutreten. Es 
werden Mittelschulabsolventen im Alter von 
17 bis 23 Jahren aufgenommen. Ausbildungs­
dauer — 2 Jahre. Wohnungsbedürftige wer­
den im Studentenheim untergebracht. Stipen­
dium — 20 Rubel monatlich.

Personen, die eintreten möchten, müssen j 
sich im Studio einfinden (Alma-Ata, Krassin-1 

strafte 78), um vom 2. bis zum 10. September ; 
am Wettbewerb teilzunehmcn.

Bewerber um die Aufnahme in die Abteilun- j 
gen für Gesang bzw. Sprech- und Unterhai-1 
tungskunst werden einer Prüfung in deut- 1 
scher Sprache unterzogen.

% . ___ .. I . monniin IIIArhT , —, . . Chefredakteur —3.1*0». ileffv. Chefr. — 2-17-07.2-7»-»l. Chel vom Dienst - 2-78-SO, Abteilungen; Propaganda.
'' IImoaWA Anarhrifl« 473027 KaaaiCKan CCP, r. UeJlHHOrpajJ, •♦POHHÄUJAfcT» Tplpfnnp* Partei und politische Mauenarbeit- 2-76-SB. Wirtschaft _ 2-18-21. Kultur - M4-2J. Ute.atv. - 2-18-21. Intor- unsere rvnsciirill« JJOM COBCTOB, 7-liaTatK, «4*pOHHAUia(t)T>. I HHÄEKC 65414. | IvlVlUUv» matlon — 2-17-JS. leaerbriete — 2-27-tt, Buchhaltung — 2-S8-45. OlenxirecUkteur — 2-06-49. Fomrul — 22.
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